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123. Abend⸗Ausgabe. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 18. Februar. 


Fug Bismarck nicht. Ab 
n Preußen noch Präſident des Staatsminifteriums 


enken iſt. 
eher magia 


den „Hamburger Nachrichten“, 
A Fürſt Bismarck ſich feit 1873 
auf kurze Zeit vom preußiſchen Miniſterpräſidium zurückzog, welches er 
Resort Scheidung zwiſchen der Leitung 
i eichspolitik habe ſich damals als unhaltbar er: 
su Pr ſei nicht undurchführbar; vor 17 Jahren habe es mehr an 
ſchen Collegen, „ e Miniſterpräſidenten zu feinen preußi⸗ 
' ec ichkeit ei 
Reſſorts ERR lectiven Unmöglichkeit einer Sonderung der 
diese e Icon telegraphijh milgetheilt worden, 
dieſe Frage und kommt zu dem Schluſſe, es wäre keineswegs überraſchend, 


wenn der Kanzler ernſtlich mit dem Gedank í ini 
Präſidium niederzulegen. Das Blatt mei ee eee 


erörtert auch die „Nat.⸗Ztg.“ 


chsangelegenheiten nicht erweiſen. 
was Fürſt Bismarck wiederholt dar⸗ 
der ohne Einfluß auf die Inſtruirung 


i n fei, im Bundesrathe o ächtig fei 
würde. Aber Fürſt Bismarck wäre Letzteres ſelbſt dann ee 


keinerlei Einfluß auf die Inſtruirung der preußiſchen Sti 
er würde einen ſolchen auch behalten, wenn er Ss dem Re a 
ſterium ausgeſchieden wäre. 4 
Unter den Depeſchen befindet ſich die Meldung, 
Andraſſy heute Nacht ſeinen Leiden erlegen iſt. 
deutendſte Staatsmann der öſterreichiſchen Monarchie 
j >s am 8. März 1823 zu Zemplin geboren, zeichnete ſich bereits auf dem 
teichstage von 1847/48 als glänzender Redner aus und wurde bei dem 
Aus bruch der Revolution Obergeſpan von Zemplin- Später ging er als 
Geſandter der Debrecziner Regierung nach Konſtantinopel. Im Januar 
1850 wurde er vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und am 22. Sept. 
1852 in effigie gehenkt. Andraſſy lebte damals in Paris. 1856 wurde 
er ainneſtirt, 1860 kehrte er nach Ungarn zurück und wurde wieder Ober- 
geſpan von Zemplin. Im Unterhauſe vertrat er mit Entſchiedenheit das 
Programm Deaks; nach dem Zuſtandekommen des Ausgleichs trat er 
(Februar 1867) an die Spitze des ungariſchen Miniſteriums. Er e 


daß Graf Julius 
Mit ihm iſt der be⸗ 
dahingeſchieden. Er 


treu an dem Deak-Programm feſt. Während des Krieges von 1870 be⸗ 
fürwortete er die Neutralität Oeſterreichs; dieſem Umſtande ver dankte er 


Nachdruck verboten. 


Wie Karl Scherer ſich verlobte. 


Eine Stammtiſchgeſchichte. 2 


Wenn einmal ein Gaſt an dem Stammtiſch erſchien, dem die 
verborgenen Reize des Würfelns noch nicht erſchloſſen hatten B- der 
eA Beau —— Treiben got griesgrämig und unwillig mit 

ad, e man ihn flugs neben den gele 
Dieſer behandelte dann die De 5 
punkte aus, wozu er als claſſiſcher 
er pflegte zunächſt in die frühe 
einen gedrängten Ueberblick über 
geben, er erinnerte dabei an die 
die heftige Leidenſchaft der Germanen 
Tacitus, verfehlte auch nicht i 
Cäſar beim Uebergang über 
habe, und ſchloß zumeiſt mit „des Krieges eiſernem 
Beweis, daß die Würfel unſern größten Dichtern gerade 
erſchienen hätten, damit zu ver⸗ 
gleichen. Solchen Argumenten konnte nur ſchwer Jemand wider⸗ 
ſtehen und meiſtens hatte die gerechte Sache wieder einen neuen An⸗ 
hänger gewonnen. 


gut genug 


die ih, — 
Fi Läſterzunge hatte dafür den Ausdruck e ge: 
—— t. Die Juriſten waren zwar in der Ueberzahl: einige der 
Aber dia den auch Tags über beſtändig hinter ihrem grünen Tiſche. 
treter, u „brigen Wiſſenſchaften entſendeten wenigſtens einzelne Ver⸗ 

Kreis ein paar Beamte und jüngere Kaufleute vervollſtändigten 


den Kreis. z 
Sreli, mannigfaltigem Geſprächsſtoff herrſchte daher kein 


Mangel. ; 2 J 
verpönt, ſeitdem eolie Art von Fachſimpelei war auf das ſtrengſte 


Hitze und Kämpfer or Jahren einmal die jugendeifrigen Referendare 


Herr Bedmann far dn darüber debattirt hatten, in wie weit wohl 


: e bei ihm in Verwahrung gegebenen Stamm: 
A 2 Riechlatommen habe, wobei es den beiden ſogar ge⸗ 
8 den Rechtsanwalt Meyer IV, der ſich eben damals in B. 


Einundſiebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


er 


nach dem Sturze Beuſt's ſeine Ernennung zum Miniſter des Aeußeren. 
Er trat nun zu dem Fürſten Bismarck in ein freundſchaftliches Verhält⸗ 
niß und führte die völlige Aussöhnung Oeſterreichs mit Deutſchland her⸗ 
bei. Nach dem ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege und dem Abſchluß des Friedens 
von San Stefano betrieb Andraſſy mit Eifer die Berufung eines Con⸗ 
greſſes und erlangte auf demſelben die Genehmigung der Mächte zur 
Occupation von Bosnien und der Herzegowina. Doch fand feine Orient⸗ 
politik in Oeſterreich und Ungarn viele Gegner, ſo daß er am 8. October 
1879 ſeine Entlaſſung nahm. ; 
Ueber den Tod des Sultans Seyid Khalifa von Zanzibar 
werden der „Times“ folgende Einzelheiten berichtet: Der Sultan Seyid 
Khalifa ftarb am 13., Nachmittags um 1 Uhr, plötzlich in ſeinem 7 Meilen 
von Zanzibar entfernten Landhauſe Chug Wani. Sein Tod war für 
Jeden unerwartet. Die Nachricht wurde ſeinem Bruder Seyid Ali per 
Telephon gemeldet. Mittlerweile verſammelten ſich die arabiſchen Notabeln 
ohne Einladung und erwählten einſtimmig Seyid Ali zum Sultan. Um 
5 Uhr Nachmittags ſandte Seyid Ali ein Rundſchreiben an alle Vertreter 
des Auslandes, worin er ſeine Thronbeſteigung ankündigte. Die Leiche 
Seyid Khalifa's langte um 4 Uhr Nachmittags auf einem Wagen in dem 
Palaſt in Zanzibar an, und um 6 Uhr Abends wurde er ſchon begraben. 
Unmittelbar nach ihrer Ankunft ſtellte der Arzt des britiſchen General- 
conſulats, Charlesworth, unter Beihilfe eines Marinearztes und unter 
Zuſtimmung der Verwandten des Sultans eine ſorgfältige (2) Unter: 
ſuchung an. Das Ergebniß der letzteren war, daß der Sultan einem 
Sonnenſtiche erlegen ſei. Die Stadt iſt ruhig. Zwei britiſche 
Kanonenboote haben der Stadt gegenüber geankert, und das Kriegsſchiff 
„Garnet“ iſt heute Abend nach Mombaſa geſegelt, um dort für Aufrecht⸗ 
erhaltung der Ordnung zu ſorgen. In der Stadt ſind eingeborene Sol⸗ 
daten überall auf Poſten aufgeſtellt und ſind auch die erforderlichen Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln zum Schutze der Miſſionsſtationen getroffen worden. 


Deutſchland. 

* Berlin, 17. Februar. [Tages⸗Chronik.] Die Sitzungen 
der Abtheilungen des Staatsraths, welche am 26. d. Mis. 
zuſammentreten, werden, wie den „Hamb. Nachr.“ mitgetheilt wird, 
nicht im Schloſſe ſtattfinden, ſchon mit Rückſicht auf das erforderliche 
Hilfsmaterial an Büchern ꝛc., welches hier nicht zur Hand wäre, 
ſondern vorausſichtlich in einem Bundesrathzimmer im Reichsamt des 
Innern. 

Aus Finſchhafen iſt die telegraphiſche Nachricht eingetroffen, 
daß der Generaldirector der Neu⸗Guinea⸗Compagnie, Herr Hans 
Arnold, daſelbſt plotzlich geſtorben if. Dieſe Nachricht kommt, 
wie die „Nat.⸗Ztg.“ ſchreibt, um fo überraſchender, als noch in den 
letzten Tagen eine directe Mittheilung von ihm, vom 1. Februar 
datirt, eingegangen war, in welcher von feiner Erkrankung keine Rede 
war. Da ein gewaltfamer Tod bei der durchaus friedfertigen Hal 


tung der dortigen Eingeborenen ausgeſchloſſen erſcheint, ſo vermuthet 


man, daß ſein plötzlicher Tod an einer rapid verlaufenen Dysenterie 
oder an Malariafieber erfolgt ift. Herr Arnold, Premierlieutenant 
der Reſerve, hat ein Alter von 39 Jahren erreicht und wurde als 
ein tüchtiger und umſichtiger Verwaltungsbeamter geſchätzt. Am 
2. Juni v. J. hatte er Berlin verlaſſen und war in den erſten Tagen 
des Auguſt in Finſchhafen eingetroffen, um die kaufmänniſche und 
coloniſatoriſche Leitung der Neu⸗Guinea⸗Compagnie daſelbſt zu über⸗ 
nehmen. Bis dahin hatte der Poſtrath Krätke als Landeshauptmann 
von Neu⸗Guinea ſowohl die amtlichen, wie die kaufmänniſchen Ge⸗ 


neu niedergelaſſen hatte und begierig nach einem Procefie ausſpähte, 
in die Discuſſion mit hineinzuziehen. Das Ende vom Liede war 
dann geweſen, daß Kämpfer, als er gerade auseinanderſetzte: es ſei 
für die Entſcheidung von der Frage auszugehen, in weſſen Intereſſe 
das Inſtitut der Stammſeidel eigentlich eingeführt worden ſei, ob 
mithin ein Depoſitum oder ob nicht vielmehr ein Commodatum vor⸗ 
liege, und als ihn Hitze hier unterbrach mit der Bemerkung: für die 
Haftung der caupones, der Kneipwirthe, gebe es ja eine ſinguläre 
Beſtimmung im corpus juris, — daß Kämpfer, ſagen wir, durch 
eine jener Handbewegungen, womit er dem Gegner jedesmal die Ber- 
kehrtheit der Anſicht ad oculos zu demonſtriren liebte, ſelber feinen 
Stammſchoppen vom Tiſche geſtoßen und außerdem eine fürchterliche 
Ueberſchwemmung verurſacht hatte. Wie nun der koſtbare Schoppen 
in tauſend Trümmern und Scherben an der Erde lag, da 
hatte Hitze recht boshaft gefragt, ob Herr Beckmann etwa auch für 
dieſen Schaden hafte, und der Rechtsanwalt hatte ſogar bereitwilligſt 
ſeine Dienſte angeboten. Der Wiederkehr einer derartigen Sintfluth 
vorzubeugen, wurde alſo das obige Verbot erlaſſen, und man be⸗ 
gnügte ſich hinfort damit, von der Abſcheulichkeit des Wetters, von 
der Vorzüglichkeit des Bieres, von der Amüſantheit der letzten 
„Fliegenden Blätter“, kurz ſich von allem zu unterhalten, was ſich für 
einen richtigen Stammtiſch gehört. 

An dem heutigen Montag Abend nun war der Stammtisch be: 
ſonders vollzählig beſet. Es hatte fih nämlich die Nachricht ver- 
breitet, daß der Aſſeſſor Scherer, ein früheres, gern geſehenes Glied 
des Kreiſes, nach mehrjähriger Abweſenheit nunmehr in ſeine Vater⸗ 
ſtadt zurückgekehrt und gerade heute Nachmittag angelangt ſei, und 
diejenigen, welche fih feiner bierehrlichen Geſinnung und feiner An. 
hänglichkeit an den alten Stammtiſch erinnerten, waren keinen Augen⸗ 
blick darüber im Zweifel, daß er noch am ſelben Abend bei Beckmann 
vorſprechen werde. Auch ging ihm das unbeſtimmte Gerücht vorauf, 
er habe ſich vor einiger Zeit heimlich verlobt. Da aber Niemand 
etwas Näheres oder Sicheres wußte, ſo war die Erwartung des Kom⸗ 
menden um fo größer. Das arme Opfer der geſchwätzigen Fama 
durfte auf ein Dutzend ſofortiger Interpellationen gefaßt ſein! War 
dann an der Sache nichts dran oder hielt der Beſchuldigte mit der 
Wahrheit hinterm Berge, ſo hatte er doch jedenfalls anderweitig genug 
erlebt, um etwas Ordentliches erzählen zu können. Und inkereſſant 
zu erzählen verſtand er, darüber war man einig! 

Während man alſo einſtweilen die größere oder geringere Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit des fraglichen Falles erörterte kam ein anderes Ereigniß, 
das doch in der That viel näher lag, entschieden zu kurz darüber. Dies 
andere Ereigniß war der große Ball, welchen der Commerzienrath Har⸗ 
tung am nächſten Tage geben wollte, und zu welchem er ſelbſtverſtändlich 


ion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Saiten Betollungen auf die Zeitun 45 Sonntag einmal, Montag 
wveimal, 


itnn 


an den übrigen Tagen dreimal erjýeinte 


6. 


ſchäfte geführt. Seit deſſen Rücktritt erfolgte eine Theilung dieſer 
Functionen, indem Regierungsrath Rofe als Reichscommiſſar von 
Neu⸗Guinea die amtlichen Functionen übernahm, während dem nun 
verſtorbenen Arnold die geſchäftliche Seite dieſes Colonialunternehmens 


ufiel. 

; x München wurden in der letzten Zelt von der Polizei Wahl⸗ 
aufrufe der Cenſur unterworfen. Kürzlich durfte der Wahlaufruf der 
Deutſchfreiſinnigen gegen das Cartell nicht an offentlichen Stellen 
angeſchlagen werden, weil mehrere Wendungen beanſtandet wurden. 
Nun iſt es dem Aufruf der Centrumspartei ebenſo ergangen. 
Auch dieſer iſt wegen einer die Cartellparteien betrefienden Stelle 
vom Polizeidirector Dr. v. Müller für den öffentlichen Anſchlag bes 
anſtandet worden. Die beanſtandete Stelle lautet: „Der die Rechte 
der Volksvertretungen und die religiöſen, freiheitlichen und wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen des Volkes ſchädigenden Thätigkeit der ſogenannten 
Cartellparteien muß ein Ziel geſetzt werden.“ Die Polizeidirection 
will die Stelle nur geſtatten, wenn hinter dem Worte „Volkes“ ein⸗ 
geſchaltet wird: „nach unſerer Anſicht ſchädigenden Thätigkeit der 
Majorität des Reichstages (bisherigen Cartellparteien)“. Die Ans 
gelegenheit ſoll im baieriſchen Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht 
werden. 


Berlin, 17. Februar. [ueber den 10. internationalen 
medieiniſchen Congreß! wird officiös geſchrieben: 


Der 10. internationale medieiniſche Congreß beginnt — obgleich der⸗ 
ſelbe erſt im Auguſt d. J. ſtattfindet — bereits jetzt das Intereſſe weiterer 
Kreiſe in hohem Grade zu feſſeln. Das vom 9. Congreß zu Waſhington 
mit den Geſchäften des 10. Congreſſes betraute Comité, beſtehend aus den 
Herren Virchow, von Bergmann und Waldeyer, unterſtützt von 
mehreren in dieſer Art von Thätigkeit erfahrenen und erprobten Collegen, 
verſtand es, rechtzeitig das Iniereſſe der a A Behörden, in erfter 
Linie des Reichskanzlers und des Cultus miniſters, dem Gelingen 
der großen Veranſtaltung zu gewinnen, und das Ergebniß dieſer Bes 
mühungen war zunächſt“die Sg eines ſtattlichen Fonds aus Reichs⸗ 
mitteln. Derſelbe iſt durch Beſchluß des Deutſchen Reichstags inzwiſchen 
bewilligt worden und damit die aeng, des Congreſſes in feiner Trag⸗ 
weite für wiſſenſchaftliche und gleichzeitig für internationale G chts⸗ 
punkte von ſtaatlicher Seite rückhaltlos anerkannt worden. Der m ie 
Aufſchwung, welchen die medieiniſche Wiſſenſchaft in dieſer ganzen Hälfte 
des Jahrhunderts, namentlich aber innerhalb der zwei letzten Decennien 

enommen hat, iſt nicht zum geringſten Theil der deutſchen Mitarbeit zu 
anken. Die Delegirten der deutſchen Univerſitäten und ärztlichen Vereine 
haben ein beſonderes Arbeitscomité beauftragt, die nothwendigen Bors 
bereitungen nach beſtem Ermeſſen zu betreiben. Selbſtverſtändlich iſt 
in Bezug auf die Repräſentation in erſter Linie des über 12000 Mit⸗ 
glieder umfaſſenden deutſchen Aerztevereins⸗Bundes gedacht worden, welcher 
durch den Mund feines Vorſitzenden, Geheimrath Graf, die auswärtigen 
Collegen begrüßen wird. Derſelbe hat auch eine Denkſchrift über 
Entwickelung des ärztlichen Vereins⸗ und Standesweſens in Arbeit de 
nommen. Desgleichen wird Miniſter von Goßler die Schilderung a 
8 nnr für. 35 wer vom 

taate Pre geſchaffen worden ſind, in Form einer umfaſſen 

ſchrift niederlegen laffen und auch die Stadt Berlin wahrſcheinlich in ähn⸗ 
licher Weiſe einen litterariſchen Beitrag zum Congreß liefern. — An alle 
mediciniſchen Geſellſchaften, Corporationenund Zeitſchriften des Auslandes ift 
bereits im vorigen Sommer Mittheilung ergangen, daß der Congreß ſtattfindet, 
damit die Sitzungen anderer Verſammlungen rechtzeitig hiernach verabredet wer⸗ 
den könnten. Vor Schluß des Jahres ſind dann in deutſcher, engliſcher, fran⸗ 
öftfcher, italieniſcher, ruſſiſcher und ſpaniſcher Sprache Tauſende von directen 

inladungen an die Körperſchaften und Aerzte abgegangen, deren Adreſſe 
bekannt war und hieran ſchloß ſich die her liche 9 
treffenden Einladung im Kreiſe der eigenen Landsleute na öglichkeit 
weitere Verbreitung zu geben. Außerdem hat das Organiſationscomits 
an jeden einzelnen im Reichs⸗Medieinalkalender, herausgegeben von 
Sanitätsrath Dr. S. Guttmann, namhaft gemachten deutſchen Arzt, unter 


lufforderung, der be⸗ 


auch feine ſämmtlichen jüngeren Freunde vom Stammiiſche eingeladen 
hatte. Es war eigentlich ſchnoͤder Undank, daß man, am Vorabend ſo großer 
Ereigniſſe ſtehend, ſich nicht würdig darauf vorzubereiten ſuchte, indem 
man ſchon im Voraus in den leckeren Gerichten, den edlen Weinen 
und den feinen Cigarren des Gaſtgebers ſchwelgte, und man empfand 
die Pflichtverſäumniß auch allgemein und wurde tief beſchämt, als ſich 
plöglih die Thür des Locales öffnete und auf der Schwelle kein 
Geringerer ſichtbar wurde als der Commerzienrath ſelber. Er ſah 
heute beſonders wohlwollend und jovial aus, ſeine Augen hatten einen 
ſo freundlichen Ausdruck und auf ſeinem ſtrahlenden Geſichte ſchien 
bereits der Glanz des morgigen Feſtes zu liegen. Nachdem er ſeine 
Freunde mit einem liebenswürdigen Kopfnicken begrüßt hatte — und 
welche Verſtändnißinnigkeit lag nicht in dieſer Bewegung! — ſchritt 
er zunächſt auf Herrn Beckmann los, der, behäbig und zufrieden über 
das volle Local, hinter ſeinem Treſen ſtand, und erſt als hier eine 
längere bedeutſame Zwieſprache abgehalten worden war, nahte er ſich 
ſeinem Stammtiſche, wo die Anweſenden ſein Erſcheinen durch allge⸗ 
meines Erheben von den Plätzen zu feiern wußten. Der Präſident 
hielt fogar — es ließ fih nicht genau erkennen, ob in Folge foͤrm⸗ 
lichen Auftrages oder aus eigener, glücklicher Initiative — eine richtige 
kleine Anſprache, welche in der Freude gipfelte, den Herrn Commerzien⸗ 
rath nicht einmal vor einem ſolch großartig geplanten Feſte in dem 
einfachen Stammtiſchkreiſe miſſen zu brauchen, vor einem Feſte, 
von dem ſich die ganze Stadt erzähle und das ja allem Anſcheine 
nach den Glanz⸗ und Höhepunkt der Saiſon bilden werde. 

„Mein lieber Rechtsanwalt,“ erwiderte der Commerzienrath, „Sie 
wiſſen, daß ich meinen Abendſchoppen nur ungern entbehren mag, 
und da ich gerade mit meiner Frau und meinen beiden Toͤchtern im 
Theater war, fo bin ich auf ein paar Minuten hergekommen. „Triſtan 
und Iſolde“ it mir außerdem zu lang, ich kann die Muſik nicht aus⸗ 
halten. Da ſitze ich lieber hier und hole nachher meine Familie aus 
der Loge ab. Mit den Vorbereitungen für morgen bin ich ja fo 
ziemlich fertig; ich habe dazu auch meine Leute. Allerdings habe ich 
ſoeben dem guten Beckmann noch einmal perſönlich einſchärfen wollen, 
daß er das Bier zu morgen gut temperirt. Ich weiß, daß ſich zu 
einem guten Glaſe Bier auch auf einem Balle immer Liebhaber 
zeigen, und ich denke, daß wir auch morgen wieder irgendwo eine 
gemüthliche, ſtille Ecke finden werden. Jedenfalls wird ein Viertel 
echtes Beckmann'ſches Nürnberger aufgelegt. Ich könnte es ja doch 
nicht verantworten,“ fo ſchloß er höflich, „wenn die Herren, namentlich 
die ſeßhafteren, die nicht mehr tanzen, nur mir zu Liebe morgen auf 
ihr gewohntes Leibgetränk verzichten ſollten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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leichzeitiger Ueberreichung von allgemeinem Statut und Programm, ver: 
i önlich die Aufforderung gerichtet, am Congreß theilzunehmen. Die Ein⸗ 
ladungen, welche — wie bei folder Gelegenheit üblich — von Seiten der 
Sectionen an einzelne durch ihre beſonderen Arbeiten hervorragenden 
Fachgenoſſen ergehen, find fo weit vorbereitet, daß viele Abtheilungen mit 
denſelben ein vorläufig vollſtändig fertiges Programm im Laufe des 
Monats verſchicken werden. Ein Theil der Referenten iſt bereits ge⸗ 
wonnen, mit anderen Forſchern ſind Unterhandlungen angeknüpft. In 
mehreren Ländern find beſondere Comités zur Vorbereitung der Congreß⸗ 
3 und der Ausſtellung zuſammengetreten, anderen Orts noch 
in der Bildung begriffen. Die großen transatlantiſchen Verkehrsgeſell⸗ 
ſchaften wollen Erleichterungen namhafter Art und ſämmtliche Berliner 
ant ud Beſuchern des Congreſſes Rabatte von 10 bis 25 Procent der 
onſt üblichen Preiſe gewähren. Während, wie bereits bekannk, der 
Circus Renz auch dieſes Mal den Raum für die allgemeinen Ver⸗ 
ſammlungen bieten wird, ſoll ſich auf dem Terrain der Landes⸗ 
ausſtellung ein Vereinigungspunkt für die Sitzungen der Sectionen 
und die mediciniſch⸗wiſſenſchaftliche Ausſtellung bilden. Der ganze ge- 
waltige Raum mit feinen weitläufigen Gartenanlagen ift für die Congreß⸗ 
woche von 9 bis 5 Uhr den Mitgliedern offen gehalten, fo daß zwangloſer 
Verkehr und präciſe Ausnutzung der . ohne Zeit⸗ 
verluſt gleichzeitig ſicher geſtellt find. Die Ausſtellung ſelbſt verſpricht 
beſonders deshalb intereſſant zu werden, weil ſie Gelegenheit geben ſoll, 
die wiſſenſchaftlichen Fachinduſtrien der Culturländer mit einander zu ver⸗ 
gleichen. Namentlich die Präciſionsmechanik und die chirurgiſche Inſtru⸗ 
menten: Fabrikation werden vorausſichtlich im Vordergrund tehen. Das 
a rir D erſtreckt fih ferner auf neue oder weſentlich verbeſſerte wiffen- 
ſchaftliche Inſtrumente und Apparate für biologiſche und mediciniſche 
Zwecke — neue pharmakologiſche und pharmazeutiſche Stoffe und Nähr⸗ 
präparate — Pläne und Modelle neuer Krankenhäuſer, Desinfections⸗ 
und Badeanſtalten, neue Einrichtungen für Krankenpflege und Apparate 
zu hygieniſchen Zwecken. Das engere Ausſtellungscomite beſteht aus den 
Herren Commerzienrath P. Dörffel, H. Haenſch (in Firma Schmidt u. 
aenſch), Director Dr. Holtz, Reichsanſtaltsdirector Dr. Ooewenberz, 
„Windler und dem Generalfecretär des Organiſationscomités Dr. Laffar. 
lle Anmeldungen und Anfragen find an das Bureau des Congreſſes 
Karlſtraße 19 zu richten. 


(Der deutſche Landwirthſchaftsrath] tritt am 24. Februar in 
> Berlin zu einer Plenarverſammlung zufammen. Auf der Tagesordnung 
ſteht die Berathung über den Entwurf des bürgerlichen Geſetzbuches. 
Ueber die Vorſchläge der zur Vorberathung eingeſetzten Commiſſion be⸗ 
richtet die „Poſt“: Zum Entwurfe des bürgerlichen Geſetzbuches, II. Buch 
(Recht der Schuldverhältniſſe), Abſchnitt II, Tit. V, § 509 ff.: Mieth⸗ 
und Pachtrecht ſchlägt die Commiſſion der Plenarverſammlung vor: 
Unter Aufrechterhaltung des Beſchluſſes der XVII. Plenarverſammlung 
bezüglich der — e des Grundſatzes „Kauf bricht Miethe“, zu er: 
klären: 1) Das „Zurückbehaltungsrecht“ des Pächters (nach Maßgabe 
der 88 233 und 938) iſt abzulehnen. 2) Das Recht des Pächters, einem 
Anderen den vertragsmäßigen Gebrauch der 5 Sache zu über⸗ 
laſſen, ift abzulehnen. Unberührt bleibt das Recht der Erben, in den 
j Pachtvertrag des Erblaſſers einzutreten. 3) Die Kündigungsfriſt, 
Š welche nach $ 537 nur 6 Monate betragen foll, ift auf ein volles Jahr 
$ zu bemeſſen. 4) § 541 des Entwurfes ift abzulehnen. 5) Es erſcheint 
wünſchenswerth, daß durch die Concursordnung dem Pächter ein Vorrecht 
- eingeräumt werde wegen im letzten Jahre vor Eröffnung des Concurs⸗ 
t ahrens im Intereſſe des Grundbeſitzes vertragsmäßig ausgeführter 
Aufwendungen.“ 

Zum II. Buch Abſchnitt II Tit. 1 8 399—411: Gewährleiſtung 
wegen Vieh mängel, ſchlägt die Commiſſion vor: 1) den Beſchluß der 
: XVII. Plenar-Berfammlung bezüglich der Zuſtimmung zu dem vom Gnt- 
wurfe des B. G.-H. angenommenen deutſchrechtlichen Princip der Haf- 
tung für Mängel beim Viehkauf aufrecht zu halten. — Dieſer Beſchluß 
lautet: der deutſche Landwirthſchaftsrath erklärt: der Landwirthſchaftsrath 
verkennt zwar die Mängel nicht, welche mit dem vom Entwurfe bei der 
Regelung der Vorſchriften über die Gewährleiſtung bei Viehmängeln an⸗ 
genommenen ſogenannten deutſchrechtlichen Principe verbunden ſind, hält 
aber dafür, daß dieſe Mängel durch die Vortheile dieſes Principes für die 
Praxis, welche insbeſondere in der Abſchneidung von bei Annahme des 
gemeinrechtlichen Principes zu beſorgenden zahlreichen ausſichtsloſen Pro⸗ 
ceſſen beſtehen, — werden, und erklärt ſich daher mit der grund⸗ 
ſätzlichen Regelung, welche der Entwurf für die Gewährleiſtung bei Vieh⸗ 
mängeln getroffen hat, ſowie damit, daß die Feſtſtellung der Hauptmängel 
und der Gewährsfriſten kaiſerlicher Verordnung vorbehalten wird, in 
letzterer Beziehung in der 1 einverſtanden, daß bei Erlaß 
dieſer Verordnung oder bei künftiger Abänderung derſelben insbeſondere 
auch der Landwirthſchaftsrath mit feinen Wünſchen gehört werde. — 
2) Zu billigen, daß nach dem Entwurfe im § 404 der Erwerber des mit 
einem Hauptmangel behafteten Thieres nur die Wandelung, nicht auch 
die Minderung verlangen kann. 3) Den 8 409 des Entwurfes feſtzu⸗ 
halten. 4) Die Aufnahme folgender Beſtimmungen in den Entwurf zu 
empfehlen: „Sind durch ein Rechtsgeſchäft mehrere Thiere derſelben 
Gattung veräußert, und wird auch nur bei einem der Thiere als Haupt⸗ 
mangel eine anſteckende, leicht übertragbare Krankheit feſtgeſtellt, ſo kann 
der Erwerber die Wandelung ſämmtlicher Thiere verlangen.“ „Durch die 
kaiſerliche Verordnung ſoll auch beſtimmt werden, inwieweit und welche 
Hauptmängel, wenn ſie bis zum Ablauf der Gewährsfriſt nur bei einem 
von mehreren gleichzeitig von demſelben Beſitzer erworbenen Thiere zum 
Vorſchein kommen, den Erwerber berechtigen, die Wandelung ſämmtlicher 
Thiere zu fordern.“ 


Zum IV. Buch (Familienrecht), Abſchnitt I, Titel II und M: Ehe- M 


liches Güterrecht, ſchlägt die Commiſſion vor, zu erklären: daß die 
Regelung des ehelichen Güterrechts auf der Grundlage des ſogenannten 
Regionalſftems zu erfolgen hat, derart, daß im Anſchluß an die Haupt⸗ 

uppen des gegenwärtig in Deutſchland geltenden Rechtes die haupt⸗ 
ächlichſten Syſteme des ehelichen Güterrechtes in das B. G.-B. auf 
genommen werden und der Landesgeſetzgebung vorbehalten bleibt, in 


E . 2 
| Kleine Chronik. 
i Intereſſante Bilder aus Mittelaſien werden in einem Berichte 
der „Pet. Stg.“ vom 17. Januar aus Tſchardſchui, der ruſſiſchen Sta- 
tion an der Eiſenbahnbrücke über den Amu-Darja (den Oxus der Alten), 
entrollt. Wir entnehmen dem Berichte das Folgende: „Bei der Anlage 
von Tſchardſchui und anderer Wohnorte wurde ähnlich wie bei dem Bau 
der Eiſenbahn das Princip verfolgt: „Nur ſchnell unter Dach, das Uebrige 
wird ſich finden.“ An der aſtatiſchen Sommerſonne ni Lehm: 
ziegel waren das Material, aus welchem 1887 die erſten Wohnhäuſer auf⸗ 
gebaut wurden. Die erſten Anſiedler und Speculanten verfuhren noch 
einfacher. Die Lehmerde wurde etwas angefeuchtet und zu Ballen geformt, 
die Ballen auf einander gehäuft, etwas Fachwerk diente als Gerippe, und 
ſo entſtanden kunſt⸗ und regelloſe Hütten und Häuſer, in welchen Lie⸗ 
ſeranten, Speeulanten, Weinwirthe fih niederließen. In den feſtungs⸗ 
artigen Kalas oder Gehöften der Bucharen, welche in geringer Zahl den 
i Platz einnahmen, wurden Werkftätten, Arbeiterkaſernen untergebracht; 
zwiſchen alten Maulbeerbäumen errichteten wir elegante buchariſche Luxus⸗ 
zelte, ruſſiſche Soldatenzelte, in denen die verſchiedenen Klaſſen der Pio⸗ 
niere, Zuwanderer, Troß und Gäſte ihr . fanden. 
Schon ein Jahr ſpäter hatte ſich der General ein Haus gebaut, ihm 
gegenüber Ingenieur Balinski, der Erbauer der Brücke, ein zweites, in 
leicher Reihe Fürſt Chilkow, der Gehilfe des Generals, ein drittes. Die 
Houpistraße der künftigen Stadt war bezeichnet und abgeſteckt. An ihr 
eniſtanden die Bureaux des Bahnbaues, die Comptoirs einzelner Handels⸗ 
eſellſchaſten, die Wohnungen einzelner Beamten. Dahinter entſtanden provi⸗ 
orifche Kaſernen, Schulen, das Clubgebäude, das Lazareth. In dieſem 
ahre wurde ein ſteingebautes Lazaret bezogen, eine ſteinerne Kaſerne 
ür das turkeſtaniſche Linienbataillon zum Theil ſchon belegt, zum Theil 
ausgebaut, eine chriſtliche Kirche ene ein zweiſtöckiges Steingebäude 
unter Dach gebracht und alsbald bewohnt. Ueberall tritt der Definitiv- 
bau an die Stelle des Vorläufigen. Man ſieht den Stadtplan mit breiten, 
77 regelmäßigen Straßen aus dem Wirrwarr des urſprünglichen Zufalles 
j hervortreten. Auch haben fih Familien von Offizieren und Beamten, 
Kaufleuten und Unternehmern definitiv hier niedergelaſſen; es haben ſich 
neben den kleinen fliegenden Händlern einige Magazine aufgethan, in 
denen ſo ziemlich Alles zu haben iſt. Armenier aus Tiflis, Juten aus 
deſſa, Ruſſen aus Kaſalinsk, Tataren aus Orenburg find die kühnen 
Unternehmer dieſes Kleinhandels, bei dem Einzelne prosperiren, Andere 
zu Grunde gehen. Die Babnhofsreſtauration iſt ein gutes, anfländiges 
iz Speiſehaus mit wechſelndem Menu und zuäbigen Preiſen. Der Club, von 
E einem Jmeretiner gehalten, macht der Eiſenbahnreſtauration Concurrenz. 
N Dort hat jeden Donnerstag ein gemeinſames Mittageſſen ſtatt, an dem 
auch die Damen theilnehmen. Nach dem Mitlageſſen folgt Muli? und 

$ t 


welchem Gebiete das eine oder das andere dieſer Syſteme als geſetzlicher 
Güterſtand gelten fol. Daneben find die übrigen im B. G.⸗B. geregelten 
Güterſtände in jedem Gebiete der vertragsmäßigen Andante offen zu 
halten. Wenn durch die Landesgeſetzgebung bis zu einem beſtimmten 
Termine einer der im B. G.⸗B. geregelten Güterſtände zum geſetzlichen 
Güterſtande nicht erklärt worden ift, fo tritt als folder die im B. G.⸗B. 
normirte ſogenannte Verwaltungsgemeinſchaft ein. 

Zu Abſchnitt II, Titel II, SS 1481 — 1496 geht der Vorſchlag der Com- 
miſſion dahin, zu erklären: „Verwandte in gerader Linie ſollen verpflichtet 
fein, nach Maßgabe der in den §8 1481—1496 des Entwurfes des B. G.⸗B. 
enthaltenen Vorſchriften einander gegenſeitig Unterhalt zu gewähren, un⸗ 
beſchadet der Aufrechterhaltung der über die Unterbaltungspflicht der Ge- 
ſchwiſter feſtzuſetzenden landesgeſetzlichen Beſtimmungen.“ . 

Zum V. Buch (Erbrecht), Abſchnitt IV und VI, Titel VIII und Artikel 
83—87 des Einfübrungsgeſetzes: Anerbenrecht, ſchlägt endlich die 
Commiſſion vor, zu erklären: „r den landwirthſchaftlichen Grundbeſitz 
ijt im bürgerlichen Geſetzbuche für das Deutſche Reich das Anerbenrecht 
der im Entwurfe geregelten geſetzlichen Erbfolge 
Seite zu ſtellen. Die nähere Ausgeſtaltung des 
Landesgeſetzgebung zu überlaſſen.“ 


[Der Entwurf zu einem Geſetze, betreffend die Gewerbe: 
gerichte, ] wie er von den Bundesrathsausſchüſſen ausgearbeitet und an 
das Plenum gebracht worden, iſt, wie die officiöſen „B. P. N.“ ſchreiben, 
abgeſehen von den ganz neuen Beſtimmungen über die Gewerbegerichte 
als Einigungsämter, im Allgemeinen auf dem Grunde der Vorlage vom 
Jahre 1878 unter thunlichſter Berückſichtigung der zu derſelben vom 
Reichstage in zweiter Leſung gefaßten Beſchlüſſe aufgebaut. Im Einzelnen 
ſind jedoch nicht unerhebliche Aenderungen vorgenommen. Zu den letzteren 
wird man in erſter Reihe die Vorſchrift zählen müſſen, welche ſich auf den 
Kreis der unter das Geſetz fallenden Perſonen bezieht. Um feſtzuſtellen, 
wieweit der Kreis der Arbeitgeber und Arbeiter, auf welche das Geſetz 
Anwendung finden fol, fih erſtreckt, ift es diesmal empfehlenswerth er: 
ſchienen, den Begriff des gewerblichen Arbeiters in dem Umfange, welchen 
der Anwendungskreis des ſiebenten Titels der Gewerbeordnung angiebt, 
zu Grunde zu legen. Dadurch iſt eine beſondere Beſtimmung, daß Ge⸗ 
hilfen und re in Apotbefen und Handelsgeſchäften nicht als Arbeiter 
im Sinne des Ge ches gelten, wie dies in $ 21 der Vorlage vom Jahre 
1878 geſcheben war, überflüſſig geworden, da auf die bezeichneten Per⸗ 
fonen nach $ 154 Abſatz 1 der Gewerbeordnung die Vorſchriften des 
ſiebenten Titels überhaupt keine Anwendung finden. Eine erhebliche Er⸗ 
weiterung gegenüber den Beſtimmungen im gegenwärtig zu Recht be⸗ 
ſtehenden $ 120a der Gewerbeordnung enthält der Entwurf inſofern, als 
er auch den Bergwerksbetrieb den Beſtimmungen über die Gewerbe⸗ 
gerichte und Einigungsämter unterſtellt. Mit Rückſicht auf die Erfab⸗ 
rungen der jüngſt vergangenen Zeit wird dies auch nicht auffällig er⸗ 
ſcheinen. Da für die Bergarbeiter nicht der ganze ſiebente Titel der 
Gewerbeordnung, ſondern nach dem $ 154 Abſatz 4 nur einzelne Bor- 
ſchriften deſſelben Geltung beſitzen, ſo iſt es geboten erſchienen, die An⸗ 
wendbarkeit des Geſetzes nach dieſer Richtung durch ausdrückliche Beſtim⸗ 
mung außer Zweifel zu ſetzen. Von einer beſonderen Definition des 
Begriffs des et hat man abſehen zu follen geglaubt, da er ſich 
mit Rückſicht auf die Feſtſtellung des Begriffs des Arbeiters von ſelbſt 
ergiebt. Einer beſonderen Prüfung bat die Frage unterlegen, inwieweit 
die in der Hausinduſtrie beſchäftigten Perſonen unter das Geſetz 
fallen ſollen. Die Stellung dieſer Perſonen iſt in den verſchiedenen 
Induſtrien und Gebieten eine ſehr mannigfache, derart, daß die⸗ 
ſelben bald überwiegend als ſelbſtſtändige Gewerbetreibende, bald 
als bloße Arbeiter erſcheinen. Eine durchgreifende Norm, nach welcher 
die in der Hausinduſtrie beſchäftigten Perſonen als Arbeiter angeſehen 
werden ſollen, war deshalb für die Zwecke des Geſetzes nicht angän ig; 
auch eine nur dispoſitive Vorſchrift, nach welcher die bezeichnete Regel in 
Ermangelung einer entgegenſtehenden Beſtimmung des Ortsſtatuts An⸗ 
wendung finden ſoll, war bei der ſchwer zu überſehenden Tragweite einer 
derartigen Vorſchrift am beſten zu vermeiden. Der Entwurf überläßt 
es daher lediglich den Statuten bezw. der Verfügung der Gentralbehörde, 
die Frage nach Maßgabe der örtlichen Verhältniſſe zn entſcheiden. Wird 
eine Beſtimmung darüber im einzelnen Falle nicht getroffen, ſo unterſtehen 
die betreffenden Perſonen dem Geſetze überhaupt nicht, oder, falls ſie 
ihrerſeits Arbeiter beſchäftigen, nur in ihrer e als Arbeitgeber. 
Daß im letzteren Falle die Streitigteiten derſe 
der uhtändigtett des Gewerbeger 
von ſelbſt. 

[Dr. Alexander Meyer] ſprach am Sonntag in Halle in einer 
außerordentlich gut beſuchten Wählerverſammlung unter ſtürmiſchem Bei⸗ 
fall. Nach Beendigung feiner Rede ſprach ihm Prof. Kohlſchütter im 
Namen der Verſammlung den Dank aus. Prof. Kohlſchütter ſagte: Wir 
ſind Herrn Dr. Meyer in der That zu großem Danke verpflichtet; 
wir find ihm zu Danke verpflichtet, einmal weil er uns ſchon 
in drei Legislaturperioden ſo vertreten hat, wie wir es nur 
wünſchen konnten, weil er allezeit treu zur liberalen Partei geſtanden, 
weil er die Principien und Forderungen des Liberalismus ſtets un- 
entwegt vertreten hat. Und wir ſind ihm andererſeits zu Danke ver⸗ 
pflichtet dafür, daß er hierher gekommen iſt und uns in ſeiner lichtvollen 
und umfaſſenden Rede ſeinen Standpunkt dargelegt hat. Wir ſind in 
der Lage, dieſem Gefühle des Dankes Ausdruck zu geben durch den 
Stimmzettel, dadurch, daß wir nächſten Donnerstag, am Tage der Wahl, 
für ihn eintreten, indem wir ihm unſere Stimme eben und indem wir 
nah Kräften darauf hinwirken, daß möglichſt viel Stimmen fiğ auf ihn 
vereinigen. Prof. Kohlſchütter ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf Dr. 


eyer. X ; 
Berlin, 17. Febr. [Berliner Neuigkeiten.] Das orien- 
taliſche Seminar erfreut ſich trotz ſeines kurzen Beſtehens einer recht 
bedeutenden Zahl von Schülern. In dieſem Winter wurden 115 Stu⸗ 
dirende neu aufgenommen; außerdem waren 9 Hörgäſte vertreten. Die 
größere Mehrzahl dieſer Studirenden ift juriſtiſch vorgebildet; es befinden 
ſich nämlich 56 Aſſeſſoren, Referendare und Studirende der Rechtswiſſen⸗ 


leichwerthig an die 
nerbenrechtes iſt der 
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ammer findet fidh 


manche fogar ihr eigenes Haus. Zweimal die Woche, wenn die Poſtzüge 
aus Ofen und Weſten ſich kreuzen, wird der Bahnhof zum Mittelpunkt 
alles Lebens in Tſchardſchui. Auch wer nichts an der Bahn zu thun hat, 
ſtellt ſich um Mittag ein: die Offiziere und Beamten, die Kaufleute, und 
Makler, die Arbeiter, die mancherlei Abenteurer und Nichtsthuer, die 
buchariſchen Gepäckträger, einzelne Turkmenen mit düſteren Geſichtern, 
einzelne Händler mit Melonen, Wild, Geflügel. Wenn die Züge ein⸗ 
paſſiren, ſteigt man in die Reſtaurationswagen, einen flüchtigen Imbiß 
u nehmen. Ankommende oder durchreiſende Fremde und Bekannte 
. — Nachrichten, Beſtellungen, Neuigkeiten. Es wird a ge: 
lacht, geftritten, gefneipt; eine Stunde lang drängt ſich hier Alles zu⸗ 
fammen. Dann fahren die Züge nach zwei Himmels gegenden auseinander 
und die Menge verläuft ſich nach und nach bis zum nächſten Poſttage.“ 


Die Ältefte wiſſenſchaſtliche Vereinigung Dentſchlands, die 
„Mathematische Geſellſchaft“ in Hamburg, beging am 16. d. Mis. die 


1 iben mit ihren Arbeitern d 
ts unterliegen ſollen, verſteht iG | Toben. 


ſchaft unter der oben genannten Zahl. Außerdem ſind 5 Offiziere, 4 Theo⸗ 
logen, 15 Gelehrte verſchiedener Facultäten und 3 Techniker unter ihnen 
vertreten. Am meiſten wird das Arabiſche, mit Rückſicht auf unſere afri⸗ 
kaniſchen Colonien, dann aber das Japaniſche und Cbineſiſche ſtudirt. 
Außer dem Director, Herrn Profeſſor Sachau, wirken an dem Seminar 
noch 13 Lehrer. 

Eine neue Schnellzugverbindung Berlin⸗Köln ſoll, wie der 
„Berliner Actionär“ erfährt, mit Einführung des Sommerfahrplanes am 
1. Juni eingerichtet werden; dieſelbe ſoll über Magdeburg, Braunſchweig, 
Hildesbeim, Altenbeken, Hagen gehen. Der neue Zug dürfte gegen Mittag 
Berlin verlaffen und Abends gegen 8 ½ Uhr in Köln eintreffen. Der beſtehende 
Mittags⸗Schnellzug (Eilzug) über Hannover trifft bekanntlich erft um 
9 Uhr 40 Min. in Köln ein; der neue Schnellzug würde alſo nicht allein 
den beſtehenden weſentlich entlaſten, ſondern auch die Fahrzeit beträchtlich 
abkürzen. Außerdem würde derſelbe ſelbſtredend die Verkehrs⸗Intereſſen 
des durchſchnittenen Gebietes, namentlich der an der Linie belegenen 
größeren Plätze namhaft fördern. 

Die kaiſerliche Oberpoſtdirection bat ſich anläßlich des Abſturzes 
des Telephon⸗Arbeiters Preuß veranlaßt gefühlt, den Befehl zu ertheilen, 
daß die Telephon⸗Bauarbeiter, welche die Leitungen auf den Dächern zu 
legen haben, vor Beſteigen der letzteren eine Leine um die Bruſt ſchlingen 
müſſen und die Feſtigkeit derſelben durch einen Aufſichtsbeamten geprüft 
wird. Außerdem werden auf abſchüſſigen Dächern außerhalb des Iſo⸗ 
latorengeſtells Schutzbretter angebracht, um ſo das Ausgleiten bei dem 
Befeſtigen der Leitungen an den Iſolatoren zu verhindern. — Bei dieſer 
Gelegenheit wird mitgetheilt, welch' ein zahlreiches Perſonal zur Herſtellung 
der Fernſprechverbindungen Berlins tagtäglich unausgeſetzt thätig ift- 
Jedes Telephon⸗Amt, und deren giebt es jetzt neun — hat drei Arbeits⸗ 
colonnen, die ſogenannte Bauz, Einführungs⸗ und Fernſprechcolonne, aus 
je 12—14 Mann beſtehend. Demnach ſind incluſive der Reſerven täglich 
ca. 30 Colonnen mit etwa 500 Mann beſchäftigt; die Baucolonne hat die 
Arbeiten auf Dächern reſp. der Straße vorzunehmen, die Einführungss 
colonne erledigt die innerhalb der Wohnungen erforderlichen Arbeiten, 
während die Fernſprechcolonne die Verbindungen auf dem Amte herzu⸗ 
ſtellen hat. Trotz der immenſen Gefahr, in welcher die auf den Dächern 
arbeitenden Telephon⸗Arbeiter ſtets ſchweben, find im Ganzen feit Ein⸗ 
führung des Telephons in Berlin — alſo ſeit 8 Jahren — nur vier 
Mann verunglückt. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 18. Februar. 


An unſere Herren Correſpondenten in der Provin 
richten wir das dringende Erſachen, nus von dem Ausfall der 
Reichstagswahl fo ſchnell wie möglich telegraphiſche Mits 
theilung zu machen. 

Zu der Wählerverſammlung, welche morgen, Mittwoch Abend, 
im großen Saale bei Liebich (Gartenſtraße) ſtattfindet, und in welcher 
Rechtsanwalt Kirſchner eine Anſprache halten wird, ſind alle deutſch⸗ 
freiſinnigen Wähler, ſowie alle diejenigen Wähler eingeladen, welche für 
die Candidaten der freiſinnigen Partei ſtimmen wollen. 

Aus dem ſoeialdemokratiſchen Lager. Ueber die im Mittags 
blatte erwähnte, geſtern Abend abgehaltene cartelliſtiſche Verſammlung, 
welche durch Socialdemokraten geſtört wurde, berichtet die „Schleſ. Ztg. 
u. A. Folgendes: Der Saal war ſchon vor der Eröffnung der Verhand⸗ 
lungen bis auf den letzten Platz, auch auf den Galerien gefüllt. Das 
Publikum beſtand faſt nur aus Lohnarbeitern; nicht ganeg Perſonen 
unter den Anweſenden gehörten anderen Ständen an. t über tauſend 
Menſchen, wie ich bald herausſtellte, durchweg Socialdemokraten, erfüllten, 
Einlaß begehrend und nicht mehr erlangend den vor dem Saale liegenden 
großen Garten, ſowie die Hubenſtraße. Sie brachten von Zeit zu Zeit 
ein Hoch auf die Socialdemokratie aus. Der Vorſitzende der Verſamm⸗ 
lung, Regierungsrath Frank, eröffnete die Verhandlungen, indem er, einen 
Ruf: „Bureauwahl!“ nicht beachtend, hauptſächlich auf die Erlaſſe Kaiſer 
Wilhelms II. hinwies. Gegen ein auf den Kaiſer ausgebrachtes Hoch 
brachte eine Minderheit von etwa fünf ig Köpfen ein Hoch auf die Social⸗ 

emokratie aus und begann im un aren Anſchluß ein ſehr wüſtes 

oben. Daſſelde wurde fofort dadurch erſtickt, daß ein Herr il 
Dir im gi anſtimmte. Als der letzte Ton kaum verklungen 
war, begann das Geſchrei, ja Gebrüll der in einer Ecke des Saales 
zuſammengedrängten Socialdemokraten. Der Vorſitzende mahnte, wer die 
cartelliſtiſchen Ausführungen nicht anhören wolle, möge den Saal ver⸗ 
laſſen — er wurde verlacht. Der erſte Redner des Abends, Oberbergrath 
Kratz, begann ſeine Anſprache — er wurde niedergeſchrien. Einer der 
Socialdemokraten, der mit einer Papierrolle in der Luft fuchtelte, gab für 
feine Genoſſen den Ton an. Die Verhandlungen waren thatſächlich unter⸗ 
brochen. Verſchiedene Arbeiter erboten ſich, den Saal von den Störenfrieden 
zu ſäubern. Das Angebot konnte nicht angenommen werden, denn die 
Leitung der Verſammlung konnte ſich nicht ſelbſt ins Unrecht ſetzen, indem 
ſie die Gefabr einer Schlägerei und eines Handgemenges beraufbeſchwor. 
Schutzleute aber waren für den Saal nicht zu haben. Die verhältniß⸗ 
mäßig verſchwindend kleine Zahl derſelben, welche anfangs überhaupt zur 
Stelle war, hatte vollauf damit zu thun, die johlende focialdemofratiiche 
Menge draußen im Garten vom Eindringen in den Saal abzuhalten, in 
dem es andernfalls übel genug zugegangen wäre. Natürlich hatte man, 
ſobald die Gefahr erkannt war, Schritte gethan, die Zahl der Schutzleute 


zu vermehren. Aber bei der entfernten Lage des Ortes der aft eine 
dauerte es lange, ehe die ſo ſehr nöthige Hilfe zur Stelle war. Faſt eine 
Stunde verging darüber. Während dieſer langen Zeit lärmten die So⸗ 
cialdemokraten außerhalb und innerhalb des Saales weiter. An der 


Außenſeite des Saales wurden einzelne Fenſterſcheiben zertrümmert. 
Innerhalb des Saales kam der mit der Papierrolle ausgerüſtete Anführer 
der Soeialdemokraten an den Vorſtandstiſch, um dort Unterhandlungen 


eier ihres 200 jährigen Beſtehens durch eine großartige Feſthandlun 
8 er aa chaftsſaale des Patriotiiden Gebäudes“ us A 
Tpeilmahme ihrer Freunde und Gönner, ſowie von Abgefandten einer 
roßen Reihe auswärtiger gelehrter Köͤrperſchaften. Die Hauptrede des 
Abends hielt nach einer egrüßungsanſprache des Senators Dr. Stammann 
der Jahrverwalter der Mathe matiſchen Geſellſchaft Herr Dr. Schubert über 
„Die Ziele der Mathematik und ihre Beziehungen zu anderen Wiſſen⸗ 
ſchaften“. Unter den vielen Glückwunſchſchreiben und Telegrammen beſand 
ſich auch ein Schreiben des Kaiſers. Die Mathematiſche Geſellſchaft 
hat gelegentlich ihres Jubiläums folgende Herren zu ihren Ehren-Mit⸗ 

tiebern ernannt: Prof. Cantor in Heidelberg, Prof. Bruns in Leipzig, 

rof. Günther in München, Prof. Horwitz in Königsberg, Prof. Kronecker 
in Berlin, Prof. Netto in Gießen, Prof. Reyn in Straßbürg, Prof. Sturm 
in Münſter und Prof. Weyerſtraß in Berlin. Den Abſchluß der Feier 
bildete ein allgemeiner Feſtcommers. 


Weibliche Räthe. Vorige Woche fand im grafſchaftlichen Rath von 
London eine denkwürdige Scene ſtatt. Die zwei weiblichen „Rathsherren“ 
Miß Cobden und Miß Cons, nahmen ihre Sitze ein. Bekanntlich war 
noch eine dritte Dame, Lady Sand burſt, vor einem Jahre in die Be: 
hörde gewählt worden, aber ihr conſervativer Gegencandidat beanſtandete 
die Wahl, die Richter erklärten, der Wortlaut des Geſetzes laſſe ſich ſo 
deuten, daß Frauen nicht wählbar ſeien, und ſprachen dem ungalanten 
Conſervativen den Sitz zu. Nun befindet fidh in der Parlaments acte, 
unter welcher die Wahlen ſtattfanden, noch ein Paragraph, der beſagt, 
daß, wenn eine Wahl während zwölf Monate nicht beanftandet wird, fie 
nicht mehr angefochten werden kann. Die beiden Damen warteten daher 
ruhig ein Jahr, Niemand dachte an ſie, da ſie nie in der Guildhall er⸗ 
ſchienen; nun it der Termin abgelaufen und Lord Roſebery hat die beiden 
Damen als Mitglieder bewillkommnet. 

. o a a 

Vom Herzog von Orleana erzählen Pariſer Blätter folgende 
Auekdote: Lis der Herzog ins Reerutirungsamt kam, griff der Dienfte 
tguende Unteroffizier gleimgiltig, als fei irgend ein Commis erſchienen, 
ur Feder und fragte: „Ihr Zuname?“ — „Orleans.“ — „Machen Sie 
eine dummen Poſſen "oder ich laffe Sie einſtecken! Orleans iſt eine 
Stadt und kein Zunamel” — Der Prinz hatte Mühe, dem Krieger, der 
nur eine ſehr ernte Ahnung von dem Vorhandenſein einer Familie 
Orlcans hatte, klar zu machen, daß er eben dieſer entſtamme. — „Enfin, 
et votre prénom?“ — „Lonis Philippe,“ — „Est-ce que vous vous 
moquez de moi“, rief der Recrutirungsſchreiber zornig, „Louis-Philippe, 
c'est pas un prénom © est un pont! — Von den Tauſenden, die täg⸗ 
lich die Brücke „Louis⸗Philipp“ überſchreiten, denkt freilich felten einer 
noch an das kurzlebige Königthum, dem fie nicht etwa ihren Urfprung, 
aber doch ihren Namen dankt. ö 
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verſuchen, beſonders das Zugeſtändniß der Bureauwahl zu erpreſſen. 
` er Erfolg für ihn beſtand darin, daß feine Perſonalien feſtgeſtellt wur⸗ 
Sr worauf man ihn etwas Hurtig ins Freie beförderte. Einige Zeit 
rauf forderte ein Socialdemokrat feine Geſinnungsgenoſſen auf, den 
der au verlaſſen. Der 1 wurde nur von wenigen entſprochen, 
aber in der Hoffnung, daß die Zurück ebliebenen von der Gegenpartei ſich 
on anſtändig benehmen würden, fing Oberbergrath Kratz aufs neue ſeinen 
ertrag an. Umſonſt. Als er mik vieler Mübe etwa fünfzehn Sätze 
eſprochen, wurde er durch Rufe: „Mumpitzl und wüſtes Geſchrei am 
eiterreden verhindert. Die Socialdemokraten begannen in ihrer Ecke ſocial⸗ 
demokratiſche Anſprachen. Socialdemokratiſche Flugblätter wurden in großer 
enge durch den Saal geſtreut, namentlich von zwei Stellen der beiden 
Galerien aus. Es verbreitete ſich die Nachricht im Saale, eine größere 
ahl von Schutzleuten fet im Anmarſche (wie uns mitgetheilt wird, kamen 
e Schutzleute in Droſchken angefahren) und der Borlihenbe vertagte die 
Verhandlungen auf einige Zeit. Es war 9 Uhr geworden. Im Saale 
wurde mitgetheilt, gegen 30 Schutzleute feien angekommen, und ſeien da⸗ 
mit beſchäftigt, den Garten zu räumen. Die Schutzleute folen hierbei ge- 
zwungen geweſen fein, der wüſten Menge die blanke Waffe zu zeigen. 
Endlich etwas nach 9 Uhr, als die von draußen drobende Gefahr befeitigt 
war, erschienen feds Schutzmänner, angeführt von dem Polizeicommiſſar 
des Reviers, den Helm auf dem Haupte im Saal. Geradenwegs gingen 
e auf die ſocialdemokratiſche Ecke los und fäuberten dieſelbe von den 
reierni n kürzeſter Şrift. Unter den Hinausbeförderten befanden fih Leute 
von achtzehn bis zwanzig Jahren, die an fih gar kein Recht haben, einer 
politiſchen Verſammlung beizuwohnen. Fünf Minuten nach Eintritt der 
Schutzleute war es ſtill geworden im Saale, und der Vorſitzende konnte 
die Verhandlungen wieder aufnehmen. 

Ueber die ſocialdemokratiſchen Exceſſe, welche ſich an die am Sonnabend 
in Liegnitz ftattgehabte freiſinnige Wählerverſammlung anſchloſſen 
berichtet das „Liegnitzer Tageblatt“: Nach einem Hoch auf den Kaiser ev: 
folgte der Schluß der lung welche im Saite des „Kronprinzen 
von Preußen“ ftattfand. Da der Ausgang nach der Breslauer Straße 
ent el ic me e 6—800 Perjonen geradezu belagert war 

nwejenden, i x { 4 
nach der Grünſtraße führenden Aus neibungen voryubeugen, Durch ben 


A A ang. Jene Menge, zum größten 
Theile aus Anhängern der ſocialdemo aliden Partei, rn auch vielen 


völlig unreifen Burſchen, beſtehend, tobt il ſie kei itt i 
4 ' e, weil fie keinen Zutritt in das 
Nuten finden konnte, fo laut, ee ſich ei die um 
— alting der Ordnung ſich bemübenden Polizeibeamten derartig 
Bor 145 und ging zu ſo argen Ausſchreitungen über, daß die 
Wat as — 15 an der Zahl — gezwungen waren, von der 
1 Ge ns zu machen, wobei es natürlich ohne Verletzungen 
2 abging: en verſuchte anfänglich, die Verſammlung zu ſprengen, 
r ete e 7 ſtürmten plötzlich von der Grünstraße wie von 
— . 0 Be in die Flure des Gaſthofs „zum Kronprinzen“, wurden 
es ſehr ſchwie ic zei zurüdgedrängt. Die Straße war derart gefüllt, daß 
= h — g war und nur mit großer Geduld ſeitens der Beamten 
8 en Verkehr freizuhalten. Später, als es zu dunkeln begann 
ging die Menge zu Thätlichkeſten gegen die Beamten über, 
ie men hart bedrängte und ſtieß. Die Bürgerfteige wurden überfluthet 
foriti, warf 1 Der Sandan unte ace gend cines der Gredenten 
5 janba ichterlichem Gej i z 
da amet dalal SU gone gn? ireal, e 

ein renadiere durchgeſetzt, 

m Raus na der Polizeiwache aber mußten — 5 3 U ori 
we er ee, BO ee de debe Pelio Marke 
der wult, jä e Ladeninhaber i er 
ane 4 Geschäfte ſchloſſen. Die ee rar 
einem ges 79 5 überſchüttet, wobei natürlich mancher Wurf 
Leute aus dem Publikum und völlig Unbetheiligte, nur Neugierige, traf. 
Die Unmöglichkeit, ſich gegen die anwachſende Menge noch länger zu 
halten, veranlaßte endlich die Polizei fid zurückzuziehen, wobei 
es noch zu einigen Zuſammenſtößen und Verhaftungen kam. 
Die wenigen Polizeibeamten hatten mehrere Stunden wacker dem 
Anſturm der aufgeregten Menge Stand gehalten, die nunmehr auch in 
andere Stadttheile fluthete und vor dem Rathbauſe ſowie vor der Haupt⸗ 
wache gote Anſammlungen bildete. Zwei Grenadiere, welche von der 
E i Verhaftungen zugezogen worden waren, ſuchten im Rathskeller 
. — und wurden durch eine Hintertbür nach dem kleinen Ring zu in 
mar gebracht. Erklärlicherweiſe durchſchwirrten febr bald die ganze 
t allerlei Gerüchte, welche die bedauerlichen Vorgänge noch weit mehr 
u auſchten. Wie die Polizeiverwaltun mittheilt, ſind nach den amt⸗ 
en Feſtſtellungen un efähr zwanzi ſonen, jedoch nur leicht, ver⸗ 
wundet worden. Der Arbeiter Beer hat en lichten: in ben Hals 
ee a a Be e 
äre. i 1 vor. on 
a aftet n 170 pu Berfonen: die Arbeiter Birk aus Liegnitz, 
Ilgner aus Seiſersdorf und Krauſe aus Panten, welche ſich durch auf⸗ 
zeizende Reden und Schimpfen beſonders hervorthaten. Daß unter den 
Lärmmachern viele nur durch die Luſt am Scandal getrieben wurden, die 


2 Breslau, 18. Februar. {Von der Börse) Die Börse 
begann den Verkehr in ziemlich fester Haltung. Bald machte sich aber 
auf Grund desim Kohlenbecken von St, Etienne ausgebrochenen Ausstandes» 
sowie in Folge schwacher Wiener Meldungen starke Verkanfslust gel- 
tend, welche das gesammte Preisniveau mehr oder weniger herab- 
drückte. Prst am Schlusse trat eine geringe Erholung ein, weil die 
Berliner Börse, angeblich auf höhere Warrantnotiz, etwas bessere Ten- 
denz telephonirte, — Rubelnoten niedriger, türkische Werthe gut 
behauptet, heimische Banken still. — Geschäft gering und schwerfällig. 

Per ult. Februar (Course von 11 bis 1¾ Uhr): Oesterr. Credit-Actien 
177% 177 bez., Ungar. Goldrente 89¼ etwas bis 89 bez., Ungar. Papier- 
rente 85,55 bez., Vereinigte Königs- und Lanrahütte 163s—161¼ bis 
161¼ bez., Donnersmarekhütte 91/891 bez., Oberschles. Eisenbahn- 
bedarf 1115½—112½—111% bez., Orient-Anleihe II 697, bez., Russ. 
Valuta —21—＋.— 1 bez., Türken 17,90 — 17,85 bez., Egypter 95,50 
bez., Italiener 94,70 bez., Türkenloose 81,50 bez., Schles. Bankverein 
1309), Br. 

ne 
Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau. 


Berlin, 18. Februar. 11 Uhr 50 Min. Credit-Acti 
hütte —, —. Commandit u —. A e 


Berlin, 18. Februar, 12 Uhr 20 Min. Credit-Actien 177 
; . 16.1 2 Uh: x. y —. Staats- 
A 0 94. —. Italiener 94, 60. Laurahütte 162, 50. Russ. Noten 221.—. 
ngar, onp = 85 e ii 69. 10 Mainzer 124, —. 
-Commandit 239. 40. ürken 17, 80. . 
Lombarden 58, —. Abgeschwächt. s E T 


kneten 36 0, gur. 10 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 322. 75. 
Wien, 18 pep 0 üngar. Goiärente 103. 60. Fest. 

Ungar. Credit Ze 8 Uhr 10 Min. Oesterr. Credit-Actien 321. 75. 

190, 75. Oesterr. 1 218, — zer au EA , Galizier 

Goldrenie 103, 60, do. Papier; arknoten 58, 10. o Ungar. 

Schwach. i apierrente 99, 50, Elbthalbahn 222, —, 


Frankfurt a. M., 18. Februar. M ' : A 5 
atsbahn 187, 50. Galizier — —. Unger, Feige gg. len 275, 25. 
40. Schwach. nte 89, 10. Egypter 


‚Paris, 18. Februar. 30% Rente 87, 9 
105, er 94, = h 166. 


Staatsbahn 466, ao Teng Anleihe 1877 


99 e mbarden —, —. 
“ndon, ig 

Ber. II. > 18. Februar. Consols 97, 09. 4% R 

ie 50. Egypter 94, 07. Schon. e Russen von 1888 

ran. Februar, [Schluss-Course.) Schwach, 
Credit-Actien.. 8 18. Cours vom 17. 18 
St.-Eis.-A.-Cert. 219 50 1391 35 IMarknoten ........ 58 07| 58 07 
Lomb. Eisenb.. 135 — 218 15 14% ung. Goldrente. 103 651103 50 
Galizier 190 — 134 25 Silberrente . . . . 89 10 89 10 
Napoieonsd’or. 9 Pr 190 50 London OO, 119 05119 05 

a! 945 Ungar. Papierrente. 99 50 99 45 


Glnsgow, 18. Feb 


numbers warrants 53, 4. ruar, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 


\ 
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noch lange nicht das wablmändige Mlter erreicht haben, beweiſt u. a. fot 
ender Vorfall, welchen wir ſelbſt mit angeſehen. Nach Schluß der Ver: 
ammlung gingen zwei Burſchen die Haagſtraße, welche weiterbin ziemlich 
menſchenleer war, hinein. Zwei andere kamen ihnen entgegen und fragten 
die Erſteren, wo fie hinwollten. Dieſe erwiderten: „Wir gehen „Rauch“ 

N machen, kommt nur mit!“ Und nach kurzer Zeit vereinigten 
ch 


noch auf der Haagſtraße die vier jugendlichen Stimmen, deren Befiger | geitern wegen der Entlaſſung von Kameraden 


höchſtens je 16 Jahre alt waren, zu einem „Hoch Kühn!“ 


r (Aus Wolff's telegrappiſchem Bure.) 

Finme, 18. Februar. Graf Julius Andraſſy iR heute 
3 Uhr Nachts in Volosca geſtorben. 

Paris, 18. Febr. In dem Kohlenbecken von Saint⸗Etienne 
brach eine Strikebewegung aus. 400 Bergarbeiter weigerten ñd 
ter í } in den Schacht 
„Julien“ einzufahren. Die Bergleute von Villebeuf drohen aus⸗ 


© Zum Raubmordverſuche in Hainau berichteten wir bereits, daß 1gleichen Veranlaſſungen zu ſtriken. 


man die Verbrecherin in einer gegenwärtig in Berlin lebenden Frau ent- 
deckt haben will. Wie nun Berliner Blätter melden, iſt die in Moabit 
wohnende Schneiderin Luiſe Hammer verhaftet worden, da ſie in dem 
Verdachte ſteht, den Mordverſuch begangen zu haben. 


g. Geheimmittelſchwindel. Amtlich wird mitgetheilt, daß die von 
dem Kellner Max Falkenberg in Berlin, Dres denerſtraße Nr. 78, in der 


Paris, 18. Febr. Pariſer Blätter melden, der Graf von Paris 
habe dem Orleaniſten Bocher eine Depeſche geſandt, worin er jagt: 
„Ich bin ſtolz auf meinen Sohn, glücklich über jeine Haltung; feine 
Verurtheilung hat mich ſehr bewegt.“ Der Graf kehrt unmittelbar 
über Newyork nach Europa zurück. Der Herzog von Orleans wurde 


Tagespreſſe empfoblenen Mittel gegen Trunkſucht, wie durch ſachperſtändigegeſtern vom Prinzen Philipp von Coburg beſucht. — In Folge des 
Unterſuchung feſtgeſtellt ift, keinerlei Heilkraft gegen das Uebel der Trunk] Wahlerfolges am Sonntag wird eine lebhafte boulangiſtiſche Propaganda 


ſucht beſitzen. Das Publikum wird daher vor dem Ankauf gewarnt. 


für die bevorſtehenden Municipalwahlen vorbereitet. 
London, 18. Februar. Der „Standard“ meldet aus Zanzibar 


8 Laurahütte, 17. Febr. [Entſetzlicher Raubmord.] Ein ent⸗ vom 17. Februar: Der britiſche Conſul hat den neuen Sultan im 


ſetzlicher Raubmord wurde am Spätabend von Sonnabend zu Sonntag 
auf dem Wege von bier nach Bittkow an dem Grubenarbeiter Franz 
Grund verübt. Am Sonnabend Abend war Grund in Gemeinſchaft ſeines 


Namen der Regierung in aller Form anerkannt. š 
London, 18. Febr. Ein Telegramm der „Times“ aus Zanzibar 


Arbeitscollegen Bunzol nach erhaltener Löhnung in einem bieſigen Wirths⸗ vom 17. Febr. meldet: Die Expedition Wißmanns nach Uſambara war 


hauſe; Beide waren auch zuſammen in einem Uhrmacherladen, wo der 


Ermordete eine Uhr auf Abſchlagszahlung erſtand. Sonntag früh wurde 4 — RR 5 
Grund von einigen Frauen, — den Bittkower Weg paſſirten, in ne 3 5 gaben freiwillig Dr. Meyer das ge⸗ 
einem Brunnen, der unweit des Weges auf beu Felde 2 e raubte Eigenthum zurn z 
efunden. Nur die Beine des Ermordeten ragten aus dem untiefen Ze 7 
Bee heraus und alle Anzeichen ſprachen dafür, daß ꝛc. Grund zuerſt e rie 
erſchlagen und dann kopfüber in den Brunnen geſtürzt worden war. In] Breslau. 17. Februar, 12 Ubr Mitt. D. — m, UB — 0,18 w. 
der Nähe des Thatortes wurde ein Stock (ſogenannter Todtſchläger) ſowie — 18. Februar, 12 Uhr Mitt. DB — m. U.⸗P. — 0,18 w. 
ein Schrotmeißel 3 Done br ri EA re Ay. C 
ſtände der Mord verübt. An der Leiche fehlten Uhr und ca. 20 Mark] 7 3 i, 
baares Geld. Der bewacht. der 48 Ienfte 5 ſofort auf Den Handels-Zeitung. Pas 
Collegen des Erſchlagenen, den erwähnten Bunzol. Die geraubte Uhr Zuokerbörse. Magdeburg, 18. Febr. (Orig.-Telegr. g. Bresl. Ztg. 
und das Geld fand man unter dem Bette des Bunzol verſteckt. B. ſelbſt A S 17. Februsk. 8. Februar. 
hatte große Blutſpuren an ſeinen Kleidern. Er wurde ſofort verhaftet, Rendement Basis 92 pCt. Rend...... ꝗ ᷑ 16.30 — 16.60 J 16.30 — 10.60 
worauf er den Raubmord eingeſtand. Er wurde Heute an das Amis: | Rendement Basis 88 OC. erneuern 15,50—15,85 | 15.50 — 15,85 
gericht in Kattowitz eingeliefert. Nachproduete Basis 75 pC.. .. 11,50—12.90 | 11.50 1.90 
— — — — —b —— | Boo ainade I 00.000: 27,50 — 28,00] 27,50 — 28,00 

Te I e Brod-Raifinade Kar ie 00 en 

ra mme. Gem. Raffinade RR 0027.00 J 26,00— 27.0 
8 Gem. nl!!! onana TeSa 25.25— 25,50 [ 25,25—25,50 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 


Die Ratification des neuen Handels⸗ 


= Berlin, 18. Februar. 
Deutſch⸗ 


vertrages zwiſchen Deutſchland und der Türkei ſteht bevor. 


land erhält Zugeſtändniſſe in den Zolltarifen bezüglich der Einfuhr. [Tele 


! Budapeſt, 18. Februar. Das Eintreffen der Todesnachricht 
Andraſſys verurſachte hier die größte Betrübniß. Alle öffentlichen 
Inſtitute haben Trauerflaggen gehißt, auf den Straßen werden Extra⸗ 
ausgaben der Blätter verkauft, die reißenden Abſatz finden. 

Wien, 
Andraſſy einen höoͤchſt ehrenvollen Nachruf. 
Mitglied des Hauſes geweſen, ſei die Ehrenbezeigung doch damit be⸗ 
gründet, daß der Verſtorbene ſich die größten Verdienſte um den 
Kaiſerſtaat erworben und eine Stellung eingenommen, wie kaum 
Jemand zuvor. Beſonders hob Smolka den wichtigen Antheil 


18. Febr. Im Abgeordnetenhauſe widmete der Präjident | Decbr. 801/2. 
Wiewohl derſelbe nicht. 5000 Sack. 


in jeder Beziehung erfolgreich. Simboja und die anderen Häupt⸗ 


Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
Termine: 5 Pf. nachgebend. 


Zuckermarkt. Hamburg, 18. Februar, 10 Uhr 36 Min. Vorm. 
ramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten durch 
F. Mockrauer in Breslau.) Februar —, März 12,17%, Mai 12,45, 
August 12,77½, October-December 12.52½. Tendenz: Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 18. Februar, 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
Telegramm von Siegmund Robinow & Sonn in Hamburg, vertreten durch 
udwıg Friedländer in Breslau.) März 84½, Mai 841/,, September 83, 

Tendenz: Behauptet. Zufuhren: Rio 14000 Sack, Santos 
Newyork eröffnete mit 5 Points Hausse. 


Kammzug - Terminmarkt. 8 17. Febr. 
von Berger & Co. in Leipzig.] Der heutige Terminmarkt bietet für den 
Bericht wenig Stoff. In Antwerpen und Tourcoing findet heute und 
morgen keine Börse statt, und man verhielt sich in Folge dessen hier 
ganz zurückhaltend. Heute Vormittag wurde bis zur Preisfestsetzung 


Andraſſys an dem Zuſtandekommen des Bündniſſes mit Deutſchland nichts gehandelt. Umsatz seit Sonnabend Mittag 40 000 Kilo. — Nach- 


hervor, welche Bemerkung mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde. 
— Auch im Club der Vereinigten Linken fand eine Kundgebung zu 
Ehren Andraſſys ſtatt. Der Obmann Plener nannte Andraſſy die 
bedeutendite politiſche Figur in den letzten Abſchnittien der öfter: 
reichiſchen Geſchichte; ſein Name werde immer eine erſte Stelle in den 
Reihen der öſterreichiſch⸗ungariſchen Staatsmänner einnehmen. 
Paris, 18. Febr. Boulanger telegraphirte an die Pariſer 
Wähler: „Wer ſagt noch daß der Boulangismus todt if? Er iſt 


b lebendiger als je!“ j 


u London, 18. Februar. meldet aus Sofia: 
Stambulow bezeichnete die Entdeckung des Complots als ein Bi 
Glück, denn die Ermordung des Fürſten wäre das Todesurtheil 


Cours- O Blatt 


Breslau. 18. Februar 1850 


[Amtliche Schluss-Counrse.] Schwach. 
Eisendann-Stamm-Actien, inländisone Fonds, 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Galiz. Cari-Ludw.ult 82 20 82 — D. Reichs- Anl. 40% 
Gottharat-Bahn ult, 173 90 172 — ] do. do. 3150 
Lübeck-Büchen .... 181 — 181 20 Posener Piandbr. 4% 
Mainz-Ludwigshaf.. 124 40123 50 do. do. 32/90), 
Mecklenburger .... 168 101168 10 Preuss. 4% cons. Anl. 
Mitteimeerbann ult. 109 70109 70 åo. 3½% dtv. 
Warschau-Wien .ult. 192 871192 25] do. Pr.-Anl. de55 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do31/,0/,8t.-Schiäsch 
Bresiau-Warschau.. 60 10] 60 50 Schl. 3½% Pfdbr. L. A 100 40 100 30 
Zank -Aotlen. do. Rentenbriefe. 104 20104 20 
gresl. Discontobank. 112 20:112 10 Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
do. Wechslerbank 110 70 110 20 Oberschl.3½0% Lit. E. 
Deutsche Bank 177 60,177 90 ao, 4½% 1879 


Berlin. 18. Febr. 


100 30 100 40 


Dise.-Command. ult. 240 70:239 — | R.-O.-U.-Bahn40),... 102 25 102 20 Spiritus 70er April- Mai 32. 90, Aug ust-Septbr. 34, 40. Petroleum loco 
ee ult, 177 70/176 60 Ausländische Fonds, 25. 20. Hafer April. Mai 161. 50. 
Schlet. Bankverein, 130 1130 50 Eęypter 4% . 95 90) 95 40 Berlin, 18. Februar. (Schlussbericht) 
industrie-esellschaften. Italienische Rente., 94 70) 94 50] Cours vom 17. j. 18. |, Gonze vom 17. 1.18 

Archimedes ...... 142 —1142 — do. Eisenb.-Oblig. 58 20| 58 20| Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Ker 

5 218 — 218 — [Mexikaner 96 80| 96 90 Befestigt, Fester. 
Bismarckhütte -- 218 — . ? z 
BoenumGusssthi.ult. 210 50 208 — Oest. 40% Golärente 95 20 95 301 April- Mai. 195 — 195 75] Februar 69 50 70 — 
Brel. Bierbr. Wiesner — —| — | do. 4¼% Pavierr. 76 60, 76 10 Septbr.-October . 185 —| — — Ae ....... 67 —1 87.80 
ia Eisenb.Wagenb. 169 70 169 — do. 4'/,%, Silberf, 76 60, 76 60 Roggen p. 1000 Kg. Septbr.-October ... 56 49; 57 — 
io. Pferdebann....140 50'140 75} do. 1860er Loose. 123 40,123 20 Befestigt. Spirirue 

do. verein Oelfebr. 94 50 94 50 | Poin. 5%, Pfandor.. 66 30) 66 20 April-Mai....... 168 75/169 50 pr. 10 000 L.-pCt. 
ee 91 60) 91 20 do. Liau.-Pfandor. 61 20| 61 — Jani. u ....... 167 75 108 25] _ Fester. A 
Doren Unzen. St. Dr 110 60 109 25 Rum. 50 Staats- Obl. 98 40, 98 30 Septbr.-October.. 160 50/160 25 Loco...... S 
poan. nOn Spin. 104 20'104 50] do. 6% do. do. 105 — 105 20. F 
Eràmannsàrf. Spinn. 100 80 160 50] Russ. 1880er Anleihe 94 30, 94 20 Hafer pr. 1000 Ker. April-Mai.... 70er 32 90, 33 10 
ranst, Zuckerfabrik 14 10 144 — do. 1883er do. — — 112 50 April-Mai....... 162 —162 25] August-Septb. 70er 34 30 34 60 
um ee Ir 20 170 — áo. 1889er do. 94 10, 94 10 Seutbr.-October.. 147 — 147 50 Loco... . . . . 50er 52 70; 32 60 
Hohn Warsonfabrik 172 50 174 — do. 4½B.-Or.-Ffor. 99 — 99 30][ Stettin, 18. Februar, — Uhr — Mm. 
Ka P ll erg 143 50 143 50 do. Oriem- Anl. II. 69 30 69 — Cours vom 17. 18. 17 8 Cours vom 17. 18. 
a eb ind. 144 143 70 erb. amori. Rente 84 10 8 , d Rübö! pr. 100 Ker. 

amsıa Leinen-ind. 16 70 101 90 Türkische -Anleine. 17 90 17 80 Weizen p. 1000 K. Steigend, ern 
Lonrahütte "nie 163 —1163 25 åo. Loose. 80 60| 81 =| Matt. 30430 l n 
, . Apor Main A 
Obsehl. Chamotte-F. 112 2113 Solung. 40% Golärene 89 20! 88 90] Juni. Jun. . 192 50 191 —| 

åo. Eisb.-Bed. = r > soj Roggen p. 1000 Kg. | Spiritus. 

à Eisen-Ind. 203 50203 50 do. Papierrente .. 85 90, 85 50 Matt. pr. 10000 L.. Ot. 

do. Portl.-Cem. 135 — 13 — 1 | April-Mai 166 er 83 20 52 00 

“in. Portl. Cemt. 120 — 118 —Oest. Bankn. 100 Fl. 172 90 172 | zum. 1 aaa O 70er 32 70 32 40 

Oppen ER 128 40 127 % | Russ. Banin. 100 SR. 222 20,221 10}  Juni-duli . .. . 166 —_|165 — Mei. 70er 32 40 32 
Redenhütte 7 Pr -| fs Wechsel. Perroleum loco.. 12 10 12 10| April-Mai.... 70 er 30 
e DE 186 —| — — Amsterdam 8 T. . — —| 168 80 — — — 

à Dampf.-Comp. 122 50122 60 | London 1 Lestr). 8 T. — — 20 44o —ck.— Berliner Eierberioht vom 10. bis 17. Februar. Die gegen- 
i: Feuerversic . I. do 1 „ 83M. — —|20 26% | wärtig etablirten niedrigen Preise haben das Geschäft nur unwesentlich ' 
i Zinkh. St.-Act. 194 10195 50 Paris 100 Frcs. 8 T. — — 80 95 gehoben. Der Börsenpreis stellte sich für normale Handelswaare auf: 

85 ah St.-Pr.-A. 194 10195 50 Wien 100 Fl. 8 T. 172 25 172 — 003,10 Mark, für ausgesuchte kleine Eier auf 2.50 — 2.60 Mark per 
Larne er Act... — —| — do. 100 Fl. 2 M. 171 30| 170 95 Schock. Im Kleinhandel wurde je nach Qualität der Eier 70 Pf. bis 
0 St.- Pr. — —| — — | Warschan 1008 RS T. 221 800 220 55 20 Mark per Mandel bezahlt. 


Pıivat-Discont 3%, 


107 50107 30 Harpener ...... ult. 238 25237 — 
102 60,102 60 Lübeck -Büchen ult. 181 62,180 75 
102 —|102 — | Mainz-Ludwigsh.ult, 124 25,123 12 
99 90| 99 90 Mariend.-Mlawkanlt. 57 75 57 87 
10620106 10 Dux-Bodenbach alt. 224 — 222 50 
102 60102 70 Schweiz. Nrdostb.ult. 138 75/138 50 
159 — 159 60 Gelsenkirchen ..ult. 186 185 — 


100 30 100 40} Weizen (gelber) 
— — 102 20] 168, 50. Juni-Juli 167. 75. 


mittags kamen dann noch wenige Geschäfte zu Stande, und zwar per 
Juni 10000 Kilo zu 4,874, und per October 5000 Kilo zu 4,871. 


Berlin, 17. Febr. [Städtischer Centralviehhof.] (Amtlicher 
Bericht der Direction.) Seit vorgestern, mit Einschluss des Vorhandels, 
waren angeboten 4975 Rinder, 9166 Schweine, 1750 Kälber, 11516 
Hammel. — Der Rinderhandel wickelte sich heute nach ruhigen Vorhandel 
ruhig ab. Der Markt wird nicht ganz geräumt. I. 53—56, II. 46—50, 
III. 42—44, IV. 37—40 Mark pro 100 Pfd. Fleischgewicht. — Schweine 
zogen im Preise trotz nur geringen Exports etwas an und wurden 

eräumt. I. 62—63, in einzelnen Füllen darüber, II. 60—61, III. 57 bis 

9 Mark pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Auch der Kälberhandel ge- 
staltete sich ruhig. I. 56—58, ausgesuchte Posten darüber, II. 44—53, 
III. 34—42 Pf. pro Pfund Fleischgewieht. — Der Hammelmarkt zeigte 
ziemlich lebhafte Tendenz und wurde zu gebesserten Preisen geräumt, 
I. en beste Lümmer bis 54 Pf, II. 38—43 Pf. pro Pfund Fleisch- 
gewie 


—— ee > 
eriin, 18. Februar, 3 Uhr in. ringliche Ori . 

der Breslauer Zeitung.) Sehr still. , 8 

$ Cours vom 17. 18. 17. 

Berl.Handeisges. ult. 190 251183 75 87 75 
Disc.-Command. ult. 240 75238 87 234: 
Oesterr. Credit. .ult. 177 75|176 62 164 25 
Franzosen alt. 94 — 94 — 
Galizier 82 25 81 75 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lauranütte 
Egypte unser ult. 
Haliener ult. 
Lombarden alt. 
Türkenloose... .ult. 
Dresdener Bank. ult. 179 62,177 
Russ. Banknoten alt. 222 — 221 
Ungar. Golärente ult, 89 25 89 
Warschau-Wien ult. 193 — 192 50 
Hiber nia ult, 209 75 208 — 


18. 
87 37 
108 75 
161 75 
95 37 
25 
75 
37 


Producten-Börse. 
Berlin, 18. Februar, 12 Unr 20 Minuten. [Anfenge- Course. 
Äpril-Mai 195, —, Juni-Juli 194. — Roggen April-Maı 
Rüb6l Februar 69. 60, April-Mai 67, 10. 


eee 


(Originalbericht 


Posen, 17. Febr. [Börsenberichtvomkewin Berwin Söhne. 
Getreide- und Producten-Bericht.] Wetter: Schön. Bei 
stärkerem Angebot in Roggen und Weizen blieb die Stimmung fest 
und konnten beide Artikel zu höheren Preisen schlankes Unterkommen 
finden. Gerste und Hafer wurden zu letzten Werthen rege umgesetzt. 
— Laut Ermittelung der Markt- Commission wurden per 100 Kilgr. fol- 

ende Preise notirt: Weizen 18,90 18.40 — 17,10 M., Roggen 16,70 
is 16,50 — 16.30 Mark, Gerste 17.20 — 14.50 — 13.00 M.. Hafer 16,40 bis 
15.50 —15,00 Mark. Kartoffeln 2,60—2,00 M., Buchweizen 14.00 13,50 
bis 13,00 M., Lupinen, gelbe, 15,30 — 14,50 — 13,00 M. 


Hypothekenbank in Hamburg. Der Aufsichtsrath hat beschlossen, 
der Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 8 pCt. 
(1837 7 pCt.) vorzuschlagen. Aus dem von der Direction vorgelegten 
Bericht wird hinzugefügt, dass Hypothekenbestand und Obligationen- 
umlanf um etwas über 27 Mill. zugenommen haben; die Gesammtsumme 
der Beleihungen betrug Ende des Jahres etwa 143 Mill. M., wogegen 
138 Mill. M. Obligationen in Umlauf und 4,74 Mill. M. in baar vorhanden 
waren. Von den neu ausgegebenen Obligationen sind 11 Millionen 
Mark 4 procent. und 16 Millionen M. 3½ procentig. Das durch den Ver- 
kaut der letzteren entstandene Disagio wird vollständig aus dem Jahres- 
ertrügniss abgeschrieben. Die Hypothekenzinsen seien gut eingegangen 
(Rückstände 2pCt. des Zinsensolle). Auf Antrag der Bank wurden zwei, 
Grundstücke subhastirt, und wurde sie in beiden Fällen herausgeboten. 
In diesen beiden Fällen sowie bei ferneren elf Zwangsversteigerungen, 
welche aut Antrag nachstehender Gläubiger erfolgten, betrug die Summe 
der angegebenen Gebote 5120500 M., während die Beleihungen 
3 478 500 M. betragen hatten. Die im November 1889 ausgeschriebene 
Vollzahlung sei auf sämmtliche Actien geleistet. Die Zunahme des 
Obligationen-Umlaufs machte jedoch eine weitere Verstärkung des 
Garantiecapitals erforderlich, weshalb schon der nächsten Generalver- 
er der Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals vorgelegt wer- 

en soll. 


Ottomanisohe Eisenbahn (Smyrna Aldin). Die Ottomanische 
Eisenbahngesellschaft in London, deren Linien von Smyrna südwärts 
in das Mäanderthal führen, war nach dem „Deutschen Oekonomisten“ 
am 5. Febrmar c. in der Lage, für das 2. Halbjahr 1889 eine Semestral- 
Dividende von 4%½ pCt. zu erklären, nachdem sie bereits eine Divi- 
dende von 1½ pCt. für das erste Halbjahr 1889 bezahlt hatte. Im 
Jahre 1888 betrug die Dividende 4%½ pÖt., in dem relativ sehr un- 
günstigen Jahre 1887: 2½ pCt. und im Jahre 1886: 4 pCt. Die Ge- 
sellschaft wurde kurz nach dem Krimkriege begründet und erhielt die 
Concession für den Bau einer Eisenbahn von Smyrna in das Thal des 
Mäander nach Aidin. Die Concession lautete auf 50 Jahre von Been- 
digung des Baues ab (1. October 1866). Es wurden seitens der Pforte 
6 pCt. auf ein Baucapital von nicht über 1 200 000 Pfd. Sterling für 
50 Jahre garantirt. Die türkische Finanzwirthschaft war aber bis zum 
letzten russisch-türkischen Kriege nicht derart, dass die Türkei in der 
Lage gewesen wäre, dieser Verpflichtung immer nachzukommen, eine 
europäische Verwaltung verpfändeter türkischer Staatseinkünfte (Dette 
Publique) gab es damals noch nicht, und so häufte sich im Verlauf 
von 2 Jahrzehnten eine Schuldverpflichtung der Pforte gegen die Ge- 
sellschaft an, die im Jahre 1888, als die Concession bis 1935 verlängert 
‘wurde, den Betrag von 650 000 Pfd. Sterl. erreicht hatte. Um diesen 
Betrag, welcher unverzinslich bleibt, wird die türkische Regierung die 
Smyrna-Aidinbahn bei Ablauf der Concession höher zu bezahlen haben. 
Die Rückkaufsbedingungen für die Hauptlinie sind von den Netto-Ein- 
nahmen abhängig gemacht, dürfen aber einen Betrag von 2 000 000 Pfd. 
Sterl. oder nach Verlängerung der Concession, von 1 200000 Pfd. Sterl. 
nicht übersteigen. Da die Concessionsverlängerung aber bereits am 
80. April 1888 bewilligt ist, so würde die im Jahre 1935 von der Pforte 
zu zahlende Summe 1 200 000 Pfd. Sterl. ＋ 650 000 Pfd. Sterl. = 1 850 000 
‚Pfd.Sterl.betragen. FürZweig- undVerlängerungsbahnen ist der Rückkaufs- 
Preis auf 7500Pfd.Sterl.pro engl.Meile festgesetzt. Bei der Verlängerung der 
‘Concession im Jahre 1888 hat die Pforte der inzwischen ausserordent- 
‚lich erstarkten Unternehmung keine Zinsgarantien zugestanden. Die 
Smyrna-Aidinvahn ist aber auch ohne Subventionen durchgekommen 
‚and in der Lage gewesen, nicht allein ihre Prioritätszinsen zu bezahlen, 
sondern auch nach dem Ausbau ihres Netzes die oben angegebenen 
Dividenden zu vertheilen, Das Actiencapital der Gesellschaft beträgt 
en Pfd. Sterl. Für die Hauptlinie nach Aidin wurden 892 
‘Prd. Sterl. 6proc. Debentures ausgegeben, von denen augenblicklich 
noch 709 600 Pfd. Sterl. im Verkehr sind. Für den Weiterbau der 
Hauptlinie über Aidin hinaus, das Mäanderthal aufwärts, nach Kuyujak 
pis Seraikeuy emittirte die Gesellschaft 5proc. Debentures und zwar 
42 000 Pfd. Sterl. zu 75 pCt. im October 1880 und 97 300 Pfd. Sterl. 
zu 83½ pCt. im März 1882. Diese Debentures bekamen eine erste 
Hypothek auf die neuen Linien und einen Anspruch auf gewisse Pro 
‚centsätze, 65,43 pCt. und 16,08 pCt., der Netto-Einnahmen der Haupt- 
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linie. Der grösste Theft der Inhaber 6proeentiger anf die Hanpt- 
linie ausgegebenen Debentures (515700 Pfd. Sterl. und 129 000 
Pfd. Sterl.) hatte zu dem Zweck nach Verhältniss seiner An- 


sprüche die betreffenden Procentsätze der Nettoeinnahmen der Haupt- 
linie an die 5procentigen Debentures abgetreten. Es erhielt dafür eine 
zweite Hypothek auf die neugebauten Linien. Die 6proc. Debentures 
werden darnach unterschieden als Assenting (Kuyujak und Seraikeuy) 
und Non-Assenting Debentures. 1888 begann der Bau der Zweig- 
bahn von Turballi nach Tir&h (30 engl. Meilen) Emission von 175 000 
Pfund Sterling 5 proc. Debentures zu 75 pCt. und im November 1886 
erfolgte die Ausgabe von weiteren 300000 Pfd. Sterl. 5proc. Deben- 
tures zu 75 pCt. für die Vollendung dieser Bauten und die Begleichung 
einiger Zinsrückstände aus früheren Jahren auf die 6proc. Debentures. 
Mit dem Jahre 1888 begann ein weiterer Ausbau des Bahnsystems. 
Es wurden die Verlängerung der Tireh-Linie bis Odemisch (16 engl. 
Meilen) und die Weiterführung der Hauptbahn nach Diner (84 engl. 
Meilen) mit einer nördlichen Zweiglinie nach Ischikli (27 engl. Meilen) 
und einer südlichen Zweiglinie nach Denizli (8 engl. Meilen) zusammen 
135 englische Meilen in Angriff genommen. Diese neuen Linien 
werden im laufenden Jahre grösserentheils zur Vollendung gelangen. 
Im Frühjahr 1889 war die Verlängerung der Hauptlinie über Serai- 
keuy hinaus bis Kizil-Kaklik fertig gestellt, und es betrug damit die 
Länge der in Betrieb befindlichen Linien 224½ englische Meilen. Auf 
die neuen 1888 concessionirten Linien (135 englische Meilen) sind 
1 100 000 5proc. Debentures ausgegeben worden. 500 000 Pfd. Sterl. im 
Juni 1888 zu 90 pCt. und 600000 Pfd. Sterl. im Februar 1889 zu 
92 pCt. Das in Prioritäten investirte Capital beträgt damit 2823 900 
Pfd. Sterl. Nach Vollendung der neuen Linien wird die Gesellschaft 
310¼ englische Meilen Bahnen im Betriebe haben. — Die Geschichte 
der Smyrna-Aidinbahn ist überaus lehrreich für die Beurtheilung klein- 
asiatischer Eisenbahnen und ihrer Chancen. So lange die Bahn nur 
eine kurze Strecke ins Land hinein reichte (bis Aidin), hatte sie keine 
wesentlichen Erfolge. Mit dem Ausbau ihres Systems, nämlich der 
Fortführung ihrer Hauptlinie, das fruchtbare Mäanderthal aufwärts tief 
in Kleinasien hinein und der Erbauung von Zweigbahnen, begann die 
prosperirende Entwicklung. Durch den Ausbau des Systems hoben sich 
die Brutto-Einnahmen per englische Meile von 1120 Pfd. Sterl. auf 
1205 Pfd. Sterl. und die Netto-Einnahmen von 439 auf 610 Pfd. Sterl. 
Die durchschnittlichen Brutto-Einnahmen des ganzen Systems stiegen 
von 93 211 Pfd. Sterl. auf 211 827 Pfd. Sterl. nt die durchschnittlichen 
Netto-Einnahmen von 36543 Pfd. Sterl. auf 107 203 Pfd. Sterl. (die 
Ziffern sind für je 5 Jahre vor und nach Ausbau des Netzes gerechnet). 
Diese Erfolge hat die Bahn ohne Subventionen erreicht, lediglich durch 
Erschliessung des fruchtbaren Mäanderthals, 


Ausweise. 
Berlin, 18. Februar. [Wochen-Uebersicht der Deutschen 
Reichsbank vom 15. Febrnar.] 
Activa, 
1) Metallbestand (der Bestand an 
coursfähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 


zu 1392 Mark berechnet 805 116000 M. -+ 12313000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 
Seinen... INS 19 142000 = 1446000 = 
3) Bestand an Noten and. Banken 12841000 = 3229000 = 
4) Bestand an Wechseln ......... 443 072000 = — 27000000 = 
5) BestandanLombardforderungen 77261000 s 3803 000 = 
6) Bestand an Effecten......... . 1886 000 =. — 14900000 = 
7) Bestand an sonstigen 37 0000 s + 4751000 s 
assiva, 
8) Grundeapital ................ - 120000000 M. Unverändert. 
9) der Reservefonds ......... ... 24 435 000 = . Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 925 956 C00 s — 35 303 000 M. 
11) die sonstigen täglich fälligen i 
Verbindlichkeiten „ 312139000 = -+ 18348000 = 
12) die sonstigen Passiva..... Ss 386000 = — 40 000 = 


Wien, 18. Febr. 


[Wochenausweis der österreichisch-un- 
arischen Bank vom 15. Feb > 
000 Fl. 


otenumlauf.......... FE WETTEN 394 — 7310 000 Fl 
Metallschatz in Silber 242 00000 = — 90 000 = 
Metallschatz in Gold ....czsssecr er. — s — 
In Gold zahlb. Wechsel — z — s 
Portefeuille 134 700 000 = — 9000000 = 
Lombarden ä 24400000 2 =- 667 000 = 
Hypotheken-Darlehne ...... 5 111 900 000 = + 20000 = 
Pfandbriefe in Umlauf ..........+ +» 105700000 = + 114 000 = 
Steuerfreie Banknotenreserve ...-..- 54800000 = ＋ 8124000 = 


*) Ab- und Zunahme gegen den Stand vom 7. Februar. 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. Februar 1890. 


: Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr), 


© Rumänische Gproo. Ronte. Machäem diese Rente während der 
letzten Monate langsam im Cours zurückgegangen ist und dabei einem 
verhältnissmässig niedrigen Stand erreicht kann man seit einigen 
Tagen beobachten dass der Cours sich mehr und mehr erholt, Die Besse- 
rung und die wieder hervortretende Kauflust hängt, der „B. B.-Ztg.* 
zufolge, wohl damit zusammen, dass die während einiger Zeit im Um- 
lauf gewesenen Gerüchte über eine bevorstehende Convertirung der 
6procentigen Rumänischen Staatsfonds nachgerade verstummt sind 
und die viel besprochene Eventualität in den Hintergrund getreten ist, 


Familiennachrichten. Para appen Gr egeiäts- 


rath Joſ iedrich eln. 
Verlobungen: Frl. Margarethe r. Oberſtabsarzt a. D. u. Butas 
v. Bredow, Bredow bei Nauen, eſitzer Dr. Julins Goetze, Klim: 


und Hr. Lieutenant Arved von 
Teichmann und Logiſch, Span⸗ 
dau. Gräfin Udi v. Bernſtorff 
und Hr. Ludolf v. Maltzan, 
Reichsfreiherr zu Wartenberg und 
Penzlin auf Peccatel, Second⸗ 
lieutenant der Reſerve, Beſeritz. 
Fräulein Käthe Reſſel, Breslau, 
und Hr. Predigtamts⸗Candidat 
Pitſchen 


kowka in Galizien. Hr. Regie⸗ 
ae aAA und Bürgermeiſter 
a. D. Albert Wahl, Breslau. 


Prachtvolles Geflügel: 
Puten, Enten, 
Poularden, Capaunen, 


Wilh. Przyrembel, Ohl 
Ob L. auerstr. 
4 0 75 r. Hauptmann und Paul Neugebauer, = 


Comp.⸗Chef org Frhr. v. Lütt⸗ 
witz und Frl. Helene v. Roſen⸗ 
berg⸗Lipinsky, Oels. 

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Major 
a. D. v. d. Malsburg, Eichen: 
berg. — Eine Tochter: Sen. Pfar⸗ 
rer Schröder, Rixdorf. Hrn. 
Amtsrichter . Ju⸗ 
troſchin. Hrn. Rechtsanwalt Schu⸗ 
bert, Waldenburg. 

Geſtorben: Hr. Großherzogl. Meck⸗ 
lenburg⸗Strelitz'ſcher Kammerherr 

elix v. Bork auf Möllenbeck. 

rau Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 

artid, Berlin. Hr. Erzprieſter 
u Marx, Gr. Iufönig r 

S. Hr. Regier.- u. Medicinal | 1. Etage, 5 Bimmer. zcu neu renov., 
rath, Oberſtabsarzt d. L. Dr. Panl | icht zu bez. Daf. e. gleichgr. Woh. 3.Etg. 


Schöne helle Werkſtätten, 


für jeden Betrieb geeignet, am Oberſchleſiſchen Bahnhof, im Ganzen oder 
getheilt zu verm. Offerten unter H. W. 2 Exped. der Bresl. Ztg. 


Bratzander 50 Pl., 
Tafelzander Pank 45 Pl., 
Schönste Flusshechte 70 Pf., 
Grosse Schollen 50 Pf., 

Schellfisch 30 Pf, 


Dorsch 25, gr. Heringe 10 Pf. 


empfehlt Paul Neugebauer, 
Breslau, Ohlauerstr. 46. 


lurſtraße 6,3 


An gekommene Fremde: 
„Heinemanns Hotel Frhr. v. Kleiſt, Oberſtlieut.] Vier, Kfm. Dresden. 
zur goldenen Gans.“ u. Regts. Commandeur, Baumert, Dir., Charlotten: 
Fernſprechſtelle 688. n. Fam., Oels. burg. 
Linner, fürftbifch. Gameral-| Frhr. v. Reipenfteip, Lieut., Henſel, Refer., Görlitz. 
Director, Johannesberg. Oels. v. Turmo, Rigtsb., Poſen. 
Wiesner, Rechnungs Rath, Frhr. v. Prinz, Pr. Lieut. Bergmann, Kfm., Prag. 


Jauernig. Oels. Goͤhler, Reſtaur., Oppeln. 
Graf u. Gräfin Schwerin, Frhr. v. Tſchammer⸗Quaritz,] v. Kaufmann, Kfm., Mel- 
Rigtsbeſ., Bohrau. Rieut., Oels. bourne. 


Gräfin Pfeil, Rittergutsbeſ., Baron v. Keſſel, Lieut. u. 
Kreiſewitz, Rtgtsbeſ., Raate. 
Hollweg, Dir., Schweinfurt.] v. Treu, Lieut., Oels. 
Praszewski, Kfm., Wongro⸗ Major v. Lieres, Rigtsbeſ., 
wiß. n. Fam., Grüttenberg. 
Scheer, Kfm., Berlin. Fr. Major Rublitz. Görlig. 
Pohl, Kfm., Prag. Fr. Hauptm. v. Neindorff, 
Steinitz, Brauereibeſ., Groß Frankfurt a. d. O. 
Strehlitz. Berberich, Fabr., Saͤktingen. 
Witt, Bauunternehm., Neu: Lacombe, Kfm., Paris. 
markt.] Pechſtein. Ing., Magdeburg. 
Brandts, Kfm., M. Glad Brüning. Kfm., Dresden. 
bach. Toberenß, Kfm., Bero 
Schloͤtzer, u” 


Kfm., Blanken⸗ > 
Heim. Hötel du Nord, 
Spieß, Kfm., Aachen. Neue Taſchenſtraße 18. 
Hötel weisser Adler, Fernſprechſtelle 499. 
Ohlauerſtr. 10/11. Frau Major Wallſchmidt, 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Königshütte, 
Graf Saurma⸗Jeltſch, Lieut. Kuttner, Kfm., Poſen. 
u. Rigtsbeſ., Laskow = Waldow, Schaufp., Berlin. 


Löhnig, Kfm., Berlin. 
Schneege, Kfm., Poſen. 
Weſtphal, Oberſt u. Regts.» 
Command., Brieg. 
Ollendorf, Kfm., Kattowitz. 
Kroker, Rtgtsbef., Oderwigtz. 


Hôtel z. deutschen Hause, 
Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
v. Kurnatowski. Oberanitm., 

Baſchkow. 
Thiel, Rim w Naum, Hainau. 
Baumbach, Kfın., Berlin. 
Bergmann, Kim. Straßburg. 
Komornicki, Beamten. Fam., 

Konin. 
Franke, Kfm., Nürnberg. 
Hartung, Kfm., Dresden. 
Kurella, Kfm., Neidenburg. 
Michel, Kfm., Erfurt. 


Ausländisches Papiergeld. £ 
voriger Cours. Heutiger Cours. 


| 


—— 


ioritäts-Obli ; 5 W. 100 El. . 172.10 ba 172.10 ba 
Deutsche Fonds, Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Ung.Gold-Rente/41/,1100,80 bzG S |100.85 bz kl.101 Oest. 5 2.20 
` vorig. Cours. heutiger Cours zum Bezug von preussischen 3½% Consols do, Pap.-Rente)5 | 85.70 E KI 5,75 85.50 bzG 29 Russ. Bankn. 100 SR 222.50 bz 222,20 bz 
: Bresl,Stdt.-Anl.]& 1102,25 B 102.20 B (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) Bank-Actien, 
E ; * DE = i 85 2 * 50 6 19755 5 Brofiächwä;ßrb vo:ig. Cours. heutig. Cours | Börsen-Zinsen 4 erg Ausnahmen angegeben. TE 
. Reichs - Anl. 8 rsl.Schwd.Frb. Dividenden 1888. „Lorig. Cours. heut. Cours. i 
Lien en 18% 102,90 B 192,70 B 8 1 SE; — 55 5 ei 57 Breek Daoonion, 60 2 11650 B ” 112.75 B 2 Breslau, 18. Februar. Preise der Gerealien. 
0 = 2 0. dto. 5. 76, À $ 2 o. Wechslerb. — 50 bzB 110,50 25 ba = - 5 R : 
Pros. cons. Anl.” [106,70 bz 10g 3425 ba | (08 B. Fr. e [10245 bz 1020 b0 |o Reiche. . 7 | — keck Festsetzungen der städtischen Wer t en Commission: 
E do. do. 3½ 102,75 bzB 102.65 B z (laufende Zinsen bis 1./7. 1890.) Oesterr. Oredit.9 ths — | — = a u . 
E do.Staats-Anl.|4 — — 8.008. Eisb.-Pr. L. HA 102,45 bz 102.40 bzG Schles. Bankver.| 7 le 130,50365bzB|120,25 B per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr 
3; do. Schuldsch.|31/, 100,00 G 100,00 & os? dto. dto. v. 79.(4½½ 102,75 B 102,75 B do. Bodencered.|6 |6 122.00 bzG 122,00 G MAKAKA KAARMA 
2 rss. Pr.-Anl.553½ | — — S (R.-O.-E.-Pr. S. II. 4 102,508 102,40 G „) Börsenzinsen 4½ Proceni, Weizen, weiss 9110 8085 re 18/20] 17 |60417110 
 Pfdbr.schl.altl1313 110040 G |10040 G ene ane und Stara Fre ite Arten- Industrie-Papiere 1 0 le 50 A e E 
E do. Lit. A... 3½ 100,35 bz 100,40 bz Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben. i Rz lee 3 Roggen- sss Su Í Bar 8 
do. Rusticale.3½ 100,35 bz 100,40 bz Dividenden 1888.1889 Archimedes. = — Iser ste 17180 17|10)15!80}15/30] 14/30) 12/80 
do. Lit. C... 3½ 1100,35 bz 100.40 bz en DEEM A h O Bresl.A..Brauer.| 0 | — | — — Hafer r 16/60] 164016 206 — 1889/15/40 
R do. Lit. B. 3½ 100.35 bz 100.40 bz Sen ee 2 do Baba ee 2 Erbsen 18|-— 14% 16 50 16 — 131 114120 
Usa 4 25 b 01,35 B * j 2: 0. BORD = = Handelskammer-Commission. 
3 È er 181 2 101,35 5 Lombard. p. St| 1 |— | — — do. Spr.-A.-G%0 1300 6 131.00 G Festsetzungen der ARO RT Omm SNOR a 
F S 101.25 bz 19135 8 1 — do. Strassenb. 7 6 14050 6 140,50 b20 „ 
k ein en 20 bz 35 e 30 — 1124,00 G 124,00 Gr do Wagenb.- G. 9 — 1 7.00 G 169,00 G 44 h a A A 
; bisgu.t—54 101,25 bz 101.35 B Oest -frana, Sb. 3,70 — | — a! Done g] g 1 — | 9190 beB f 91,60 B Wüerrähsen! . 26 190 2 | 30 [23 | 70 
* . 9. 25 0 a.e — — sd. u — — — 2 
: 0 ene i 101.90 bz 101 95 B RR T praa Güt.-Eis a ae en — . Sommerrübsen .. | — | —I—| —I—| — 
E do. do. 3½ 99.90 B 9990 B Ausländische Fonds und Prioritäten. Fraust, Zuckerf.18 | — | -- = Dotter e į 
l Oentrallandsch.3½ | — 2% ne 95.25 G o > Kattow. Breb 5 — 1432.00 bzB 1 . 3 — 2 | — 
S tenbr., Schl.j& 104 20 G 04.25 i O-S. Eisenb.- Bd. 5½ — 11241 1.50 bz 111.8512000  Hanısaai.......: — — 
E ee 10250 6 10250 6 = . 5 = 74,00 5 dee et 10 10 has 5 —.— 0 5 Bresiau, 18. Februar. Breslauer Landmarkt] Wei 
do. = en „ Monop.-Anl.4 | — j, do. Portl.-Cem. 135.00 5 2 veslau, 18. . i arkt.] Weizen- 
$ Schl. Pr. 2 E Italien. Rente. 8890 B 95,00 B Oppeln. Cement 15 7 |120,00 bz 120.5025 St . re 77 kg incl. Sack EAR Tr T 
i do. 3¼ 100.30 bz 100.30 bzB e el ee 58.20 bz Schlee. O. 10 — = Weizen-Semmelmehl per Brutto 100 kg incl. Sack 27.25 bis 
s do 2 f 3 100,10 B 100,10 B do. W 31% 7 8 0 Aland e ner zus er 72 1 A. Aber 
À - u. ausl. Hypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat. do. Prior.-Act. — — do. Fenervers. — p. St. p. St. — a) inländisches Fabrikat —9, . b) ausländisches Fabri: 
. Gon. Gr.Cr.- P % — — i Mex. cons. Anl.l6 | 97,00 B 96,80 B do. Gas- A.-G. 6½ — |° — — kat 9,29—9,60 M. — Rog enmehl, fein, per Brutto 100 kg 
Russ, Met.-Pf. al 99,55 bz — Oest.Gold-Rente]4 95,10 G 95,10 G do. Holz- Ind.9— _ — incl. Sack 26.25 —26,75 M. — Futtermehl, per Netto 100 kg 
Bchl.Bod.-Cred. 3½ 99,00 bz 99,00 bz do. Pap.-R. F/. 4A) — — do. immobilien) 6 | — 119,00 bzG 119,00 B fin Käufers Säcken: a. inländisches Fabrikat 11,00—11,40 M. 
É do. Serie II. 3½ 99,00 bz 99.00 bz 8 = a 108. Eh = — do. 3 7 — p.st. — jp. St u b. ausländisches Fabrikat 10,40—10,80 M. s 
R do. 5 \ 0. 0. 3 — — do. Leinenind. + — F F ten-Bö 8 
i 5 rz, ù 110 iu, 11145 be 11130 B gry do. Silb.-R. %. 4½ 76,40 bzG 76.49 G do. Cem. Grosch. 18½ 14 Ss = u a EOFON 5 — 9 d Lentadie 
> do. rz. à 10015 10300 G 103.50 G do. do. A0 4%¼.— — do. Zinkh.-Act.| 9 | — 1193,00 ebzB 195.50 86.25 — Center, abgelaufene Kündigungsscheine —, per 
do. Communal.4 | — | — do. Loose 186005 1250 B 124,00 B do. do. St.-Pr.| 9 — 193,00 ebzB|195,5086,25b | Februar 175,00 Br., April-Mai 175,00 Br., Mai-Juni 175,00 2 
Poln. Pfandbr..5 ä 66,35 bz 66,35 G Siles. (V.ch.Fab)| 7 | — 13050 @ 137,00 bzö | Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr, per Februar 
Brsl. Strssb. Obl./* | — — do. do. Ser. . | — g> Laurahütte . % — 162 165,00 Br., April-Mai 162,00 Br. 
Dnursmkh. Obl. 5 = — En 3 un. 8 5 Ver. Oelfabrik.| 5% £ Rüböl (per 100 Kilogr.) 14 gekündigt — zur 
»nckel’sch um.’ am. Ren 577 8 7 i itäten & 5 ilogramm —, per Februar 
Se “Obligat. 1 do. do., do. 5 | 815 B 98,20 bzB eg LEER vom 17. Februar. as = a Mrs 69,50 Br. er P ru 
Kramsta Oblig.5 | — — do. do. kleine. — | 98.90 bz = Amsterd.100 Fr 2% M. ee Spiritus (per 100 Liter à 100%) excl. 50 u. 70 Mark 
Laurahütte Ob. 4½ — — do. Staats-Obl. 6 105,20 bzB 105,00 B Eos 11.Strl. 6 8 T| 2048 Q Verorauchsab abe, — gekündigt — Liter abgelaufene 
Q.S.Eis. Bd. Obl.j4 | — 8 en 94,00 G 94,00 G 10 do. 6 3 M. 2020 G Kündigungsscheine —, per Februar 50 er 50,60 Gd., 70er 
ee, org Im Bel, = r ne FE aeS e (por b0 Kogn) e ban 
sche Khlg. Obl, |& | 99,75 B | 99,75 bz do. Or.-Anl. 15 | 69,25 G 69,10 G do. = 1 2 Kündigungs-Preise für den 19. Februar: 
r Serb. Golàrenteő | — 75 nr Roggen 175.00, Hafer 165.00, Rüböl 69,00 Mark 
Deutsche Ei i Türk. Anl. conv.1 |1785 B 17,90à85 bid f Warsch. do. 5¼ T.1221,75 9 ee a nr ah ei 
senbahn-Prioritäts-Obligationen, rk. Anl. conv. 17,85 „a8 bz : 71˙75 Spiritus-Kündigungspreis (excl. 50 u. 70 M. Verbrauchsabgabe) 
B.-Wsch.P.-Obl.5 | — = do.400Fr.-Loosel fr | 81.00 G 81.00 G Wien 100 Fl. % |8 T.1171,75 G für den 18. Febıuar: 50er 50,60, 70er 31,15 Alk 
Oberschl. Lit, E. 3½ 100,20 G 110020 G Ung.Gold-Rentelt | 89.2030 ba 89.00 bz@ do. do. 4 |2 M. 17065 er . ae ee r aa ne 
Närsch. Zweig. 3½ — — o. do. kleine— 90, 25a 10 bz — Bank-Discont 5 pCt. Lombard-Zinsfuss 6 pC 2 


Emmen nn mu En nn nmm i — ͤ ͤ u — z $ 2 x . fi fi 
Verantwortlich: Für d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f, d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: O. Meltzer: sämmtlich in Breslau, Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslou. 
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